


Wir bemerken am Rande 
Zustände! Großes Aulsehen enegt im neutralen 

Ausland ein Prozeß, der, wie der Lon­
doner „Daily Expreß" berichtet, dieser Tage vor 
dem Landgericht In Croydon slallland. In dem 
Prozeß wurde testgestellt, daß In einem der größten 
britischen Rüstungswerke die Arbeitsdisziplin in den 
letzten Monaten so stark abgesunken war, daß die 
Belegschall während der Arbeitszeit nach Radio­
musik tanzte, mit Rädern durch die Werksäle tuhr. 
allerlei Spiele trieb und sich — wie ein Vorarbeiter 
entrüstet berichtet — „gegenseitig mit Eistütchen 
bewart". Der Skandal tührle zu einer Gerichtsver­
handlung, als einem älteren Arbeiter bei einem 
Wurlsplel ein Auge ausgeschlagen wurde. Der Rich­
ter gab seiner Entrüstung über diese Zustände Aus­
druck und erklärte, diese Zustände seien unvorstell­
bar, vor allem zu einer Zell, „wenn jedes einzelne 
Rüstungswerk angeblich mit letzter Uralt Kriegs­
material herstellt." 

. ,D Ie d e u t s c h e n K r l e g s -
f i l m e w e i t a b e r l e g e n " 

Die Talsache, daß un­
sere Propaganda im Ge­
gensatz zum Weltkrieg 

heule der britischen turmhoch überlegen ist, ist hin­
reichend bekannt und durch zahllose Ertolge be­
stätigt. Es Ist aber trotzdem nicht ohne Reiz, wenn 
man die Stimmen aus dem lelndllchen Lager regi­
striert, die von Zeil zu Zeil die intensivere Wirkung 
der deutschen Propaganda, die eine sehr wesent­
liche Ergänzung der Leistungen unserer Wehrmacht 
aul dem Schlachtleld Ist, neidetlullt zugeben müs­
sen. So mußte vor einiger Zeit der Lissaboner Kor­
respondent der „Times" sehr betrübt zugeben, daß 
ein Vergleich der In der portugiesischen Hauptstadt 
gezeigten deutschen und englischen Kriegslotos sehr 
zugunslen der Deutschen auslalle. (Was sollen die 
Briten auch schon zelgent Etwa ihre glorreichen 
Rückzüge?) Nun trtllt eine ähnliche Feststellung über 
die Kriegslilme der beiden Länder der Kairoer Be­
richterstatter der „Daily Mall", der seinem Blatt 
wörtlich schreibt: „Wir haben am gleichen Tage 
deutsche und englische Kriegslilme gesehen und 
müssen mit dem besten Willen den deutschen den 
Vorzug geben. Die deutschen Filme sind In Tempo, 
Verständlichkeit und Handlung den britischen weit 
überlegen." Der Mitarbeiter belaßt sich dann noch 
auslührllch mit dem Inhalt der gesehenen deutschen 
Kriegslilme und meint auch bei dieser Gelegenheit 
zum Schluß, daß die britische Agitation nur profi­
lieren könne, wenn sie sich die deutsche Propa­
ganda zum Vorbild nehme. lz . 

Ka l tn ln , genau Die Sowjets melden zum drlllen-
w l e Smolensk m o ' < daß sie In die Sladt Kallnln 

eingedrungen seien. In einem der 
Berichte heißt es dramatisch, die Bolschewisten hät­
ten die Sladt bis zu den westlichen Vorstädten 
„überschwemmt" und sie hätlen solort starke Vertei­
digungsstellungen In den Hauptstraßen errichtet. — 
Zur Richtigstellung kann hier nur gesagt werden, 
daß die Sladt Kallnln (Irüher Twer) nordwestlich von 
Moskau, seitdem sie von deutschen Truppen er­
obert wurde, niemals wieder In lelndliche Hand ge­
lallen Ist. Es wird hier dasselbe verlogene Spiel 
getrieben wie seinerzeit mit der Stadt Smolensk, die 
angeblich von den Sowjets erobert wurde, obwohl 
sie seit Monaten unverändert von deutschen Trup­
pen besetzt war. 

Erfolgreicher Durchbruch zwischen Jalta und Feodosia 
Unablässige Verfolgung auf der Krim I Schiverste Schiffsverluste der Sowjets /Neuer Nachtangriff auf Gorh 

Gork l , 
A u i dem Fuhrerhauptquar t ie r , 6. November . 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekann t : 

A u f der K r i m wu rde d ie V e r f o l g u n g des ge 
schlagenen Feindes auf der gesamten Front er­
fo lg re ich fortgesetzt . I m Jai la-Gebi rge w a r f e n 
deutsche und lumänlsche T ruppen abgeschni t ­
tene K rä f te des Feindes und st ießen zwischen 
Jal ta und Feodosia i n b re i te r Form zur Küsie 
des Schwarzen Meeres vor . A u c h Im Gebi rge 
os twär ts Sewastopol wu rde fe ind l icher W i d e r ­
stand gebrochen. Die Luf twaf fe unterstUzte d ie 
Opera t ionen und fügte den Sowjets In den Ge­
wässern der K r i m sowie v o r der Nordos tküs te 
des Schwarzen Meeres neue schwere Schif fs­
ver lus te zu. Sie versenk te d re i T ruppen ­
t ranspor ter m i t zusammen 13 000 BRT. und be­
schädigte du rch Bombenwur f v ie r we i te re 
größere Handelsschu le . 

V o r Len lng iad w u r d e n Ausbruchsversuche 
des Gegners abgewiesen. Schwere und schwer­
ste Bat ter ien des Heeres bekämpf ten k r iegs­
w i ch t i ge Zie le i n Len ing rad und fe ind l i chen 
Sch i f fsverkehr i m F inn ischen Meerbusen . Z w e i 
Kr iegsschi f fe und e in Frachter w u r d e n schwer 
get ro f fen . 

Bei e inem Nachtangr i f f der Lu f twaf fe auf 
d ie Indust r ies tadt G o r k l w u r d e n neue schwere 
Zers törungen i n Rüs tungswerken und Versor ­
gungsbet r leben anger ichte t Ande re Kampt -
f l i egerverbände be legten In der le tz ten Nach t 
Moskau und Len ingrad mi t Spreng- und Brand­
bomben. 

A n der SUdwestkUste Englands bombar­
d ier te d ie Lu i twa f fe In der Nach t zum 6. N o ­
vember Wer f t an lagen des Hafens Fa lmou th . 

Der Fe ind f l og i n der vergangenen Nach t 
m i t schwachen K r ä f t e n In das deutsche K ü ­
stengebiet e in . Der Angr i f f sve rsuch b l ieb ohne 
W i r k u n g . Sieben br i t ische Bomber w u r d e n ab­
geschossen. 

I n der Zei t v o m 20. Ok tobe r b is 4. N o v e m ­
ber ve r l o r d ie br i t i sche Lu f twaf fe 37 F l u g ­
zeuge. W ä h r e n d der g le ichen Zel t g ingen Im 
Kampf gegen Großbr i tann ien sieben eigene 
Flugzeuge v e r l o r e n . 

» 
Die Erfo lge unserer T ruppen auf der Ha lb ­

inse l K r i m haben, w i e unsere B e r l i n e r 
S c h r i f t l e i t u n g drahtet , je tz t zu e iner 
Lage geführ t , die der O W K . Ber icht v o m D o n ­
nerstag m i t der Festste l lung v o n der V e r f o l ­
gung des geschlagenen Feindes a u ' der gesam­
ten Front kennzeichnet . I n der ' $ kann v o n 
e iner e inhe i t l i chen V e r t e i d i g u n g durch d ie 
Sowjets n ich t mehr die Rede sein. Diese Ve r ­
te id igung g i l t nu r noch den beiden Haup tpunk ­
ten Sewastopol u n d Ker tsch. In diesen be iden 
H ä f e n haben d ie Sowjets Sch i f lsmater ia l für 
die F lucht bere i tgeste l l t . Abe r die deutsche 
Lu f twa f fe hat berei ts e inen be t räch t l i chen Te i l 
d a v o n zerschlagen. Es w u r d e n bisher 34 H a n ­
delsschif fe m i t e inem Rauminha l t v o n 137 000 
BRT. ve rsenk t und 56 Handelsschi f fe schwer 
beschäd ig t A u c h d ie beschädigten Sch' f fe 
fa l len zum größten Te i l aus, w e l l die Sowjets 
nu r mehr über ganz beschränkte Reparatur­
mög l i chke i ten ve r fügen . S ind doch auch d ie 
W e r f t e n v o n Rostow und Nowoross i j ak v o n d e : 
deutschen Lu f twa f fe schon schwer angeschla­
gen worden . 

A n den Landopera t ionen sind lau fend neben 
den deutschen auch rumänische T ruppen be­
t e i l i g t I n den letzten Tagen hat recht u n ­
günst iges W e t t e r geherrscht , aber das deutsche 
V o r d r i n g e n war dadurch n i ch t aufzuhal ten. D i« 
Leis tung unserer Soldaten erscheint i n noch 
u m so g länzenderem L icht , als der Du rchb ruch 
durch das Ja i la-Gebi rge den Durchbruch du rch 
e in sehr schwier iges Gelände bedeutet , das b's 
1500 Me te r emporste ig t u n d außergewöhn l ich 
fe ls ig und ve i ka r s t e t ist. Die deutschen Luf t -

Drei große Sowjet-Transporter versenkt 
Bomben auf Sewastopol und Kertsch I Heftige Angriffe südlich Moskau 

schickte takt ische Maßnahmen, sondern u m 
ein großangelegtes Lügenmanöver gröbster und . 
p lumpster A r t , das d ie e rwähnte E rk lä rung der 
Reichsregierung unmißvers tänd l i ch als solches 
angepranger t hat. Der USA.-Präs ident sucht 
d ie W a h r h e i t zu versch le ie rn und zu ve r f ä l ­
schen — Bismarck wo l l t e die W a h r h e i t k la r ­
ste l len, das ist der fundamenta le Untersch ied 
im Ve rha l t en beider Männer , der j eden Ver ­
such e iner Paral le lsetzung geradezu als e ine 
Bele id igung des genia len deutschen Staatsman­
nes erscheinen lassen muß. Das mögen s ich 
d ie USA.-Gazet ten gesagt se in lassen, denen 
w i r im übr igen den guten Rat geben, sich auf 
h is tor ische Verg le i che l ieber n icht einzulassen, 
da, w i e gesagt, ih re Unkenn tn is und ih r Unver ­
ständnis in geschicht l ichen D ingen so ev iden t 
ist, daß sie sich nur b lamieren , w e n n sie sich 
dami t befassen. 

„Kehre heim, Lord Halifax!" 
Drehtmeldung unseres Ma.-Berlchterstattera 

Stockho lm, 7. N o v e m b e r 
Englands Botschafter i n USA., Lo rd H a l i ­

fax, w i r d v o n den Yankees gar n ich t net t be­
handel t . F logen ihm in Det ro i t Tomaten und 
Eier an den Kopf, so stieß er i n C leve land 
jetzt , e iner UP. -Meldung zufo lge, auf e in an­
deres Phänomen, A l s Ha l i fax dem Bürger­
meister der Stadt e inen Besuch abstat ten 
wo l l t e , fand er v o r dem Rathaus zu seiner 
Begrüßung eine Versammlung von Frauen vo r , 
die Plakate m i t der ungast l ichen Au f fo rde ­
rung : „ K e h r e he im, Lo rd H a l i f a x ! " und an­
dere ant ib r i t i schen Au fsch r i f t en t rugen. 

Ber l i n , 6. November 

Deutsche Kampf f lugzeuge bombard ie r ten am 
6. November e r fo lg re ich d ie Häfen Sewastopol 
und Kertscl t . Dre i i n den Häfen l iegende 
Transpor tsch i f fe v o n 6000, 5000 und 3000 BRT. 
w u r d e n versenk t . V i e r we i te re Schif fe am Kat 
e r l i t ten schwere Beschädigungen. Kampf f l ug ­
zeuge g r i f fen be i Sewastopol und auf der H a l b ­
inse l v o n Ker tsch sowje t ische A r t i l l e r i e s t e l ­
l ungen und Feldbefest igungen m i t gu tem Er fo lg 
an. Eine große A n z a h l v o n Fahrzeugen fliehen­
der sowje t ischer T ruppen w u r d e n m i t Bomben 
u n d Bo rdwa f fen bekämpf t u n d v e r n i c h t e t 

D ie deutsche Lu f twa f fe r ich te te am Don­
nerstag i h re Ang r i f f e gegen Moskau , Len in ­
grad und G o r k I I n der Nähe eines Len in ­
grader Bahnhofes er fo lg ten nach dem Bomben­
w u r f hef t ige Detonat ionen und w a r e n hohe 
St ich f lammen zu sehen. I n G o r k i w u r d e n 
K r a l t w e r k e und eine Au to fab r i k m i t e iner 
größeren Zah l schwerer Bomben get ro f fen. I n 
dem A u t o w e r k entstanden elf große Brände. 
Die anger ichteten Zers törungen s ind schwer. 

Ang r i f f e ütärkerer Verbände deutscher 
Kampf f lugzeuge zur Unters tü tzung der Heeres­
operat ionen süd l ich v o n M o s k a u fo rder ten v o n 
den Sowjets s tarke Ver lus te . We i t e re s tarke 
A n g r i f f e der Lu f twa f fe r i ch te ten sich gegen die 
r ü c k w ä r t i g e n Ve rb i ndungen der Sowjets. 144 
vo l lbe ladene Züge w u r d e n u. a. so beschäd'gt , 
daß die Güter zum großen Te i l unbrauchbar 
wu rden . 

Die Sowjets ve r l o ren am M i t t w o c h na :h 
b isher igen Me ldungen 55 Flugzeuge 

Deutsche In fan ter ie nahm am M i t t w o c h auf 
der K r i m mehrere Höhens te l lungen der So­
w je ts im Angr i f f . Ih r A n s t u r m w a r so hef t ig , 
daß die Bolschewisten ih re Ste l lungen f lucht ­
a r t ig räumten. 

A n anderer Stel le des J a i 1 a - Gebirges 
versuchten die Sowjets, nach Wes ten vo rzu ­
brechen, w u r d e n aber von einer deutschen I n ­
fan te r ie -D iv is ion zum Kampf geste l l t und unter 
schweren Ve r lus ten zurückgeschlagen. Ein 
Regiment dieser D i v i s i on wa r f die Bolsche­

w is ten i m Gegenstoß nach Nordos ten zurück. 
Mo to r i s i e r t e E inhe i ten nahmen sofor t die Ve r ­
f o l g u n g , des Feindes auf. Dabei stieß e ine 
Vorausab te i lung der deutschen D i v i s i on bis i n 
e ine Fe ldste l lung der Sowjets v o r u n d er­
oberte sie t ro tz der zähen Ve r te i d i gung . 

Petain an die Freiwilligenlegion 
V i c h y , 6. November 

Der französische Staatschef, Marscha l l P 6-
t a i n , r ich te te an Oberst Labonne, den K o m ­
mandanten der f ranzösischen F re tw l l l i gen le -
g lon gegen den Bolschewismus, eine Botschaft , 
in der er e rk lä r t , daß die französische F r e l w i l -
i i gen leg ion du rch ih re Te i lnahme an dem 
Kreuzzüg ' gegen den Bolschewismus, dessen 
Führung Deutsch land übernommen habe, dazu 
bei t rage, d ie bolschewist ische Gefahr v o n 
Frank re ich abzuwenden. Gemeinsam m i t dem 
M i n i s t e r fü r die nat iona le Ve r te i d i gung w ü n ­
sche Potain der Leg ion be i Er fü l lung ih rer Au f ­
gaben G lück . , 

Australiens Regierung tritt kurz 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 7. November 
Z u der E rk lä rung des Min is te rp räs iden ten 

C u r t i n, die Frage der Entsendung einer mo­
tor is ie r ten austra l ischen D i v i s i o n nach Ubersee 
müsse i n Anbe t rach t der gespannten Lage I m 
Pazi f ik u n d der austra l ischen Ver te id igungs­
interessen noch überprü f t we rden , bemerk t der 
austra l ische Kr iegsmin is te r heute, der Regle­
rungsbeschluß, eine motor is ie r te D i v i s i on zur 
A r m e e W a v e l l s i m M i t t l e r e n Or ien t zu ent­
senden, l iege vor , nur hänge der Ze i t punk t 
ih re r Absch l ckung „ v o n den Umständen ab " . 
Dieser neuen E rk lä rung dür f te e in außeror-

• den t l i ch schwerer Druck des Reichsgeneral ­
stabes auf d ie austra l ische Regierung vo ran ­
gegangen sein, da Genera l W a v e l l In fo lge der 
N ieder lage der Sow je t t ruppen In der Uk ra ine 
und i n der K r i m dr ingend neuer, modern aus­
gerüsteter T ruppen bedür le . 

angr i f fe auf die große Indust r ies tadt 
400 k m ostwär ts v o n Moskau , zeigen, daß die 
Lu f twaf fe m i t dem Vo rwä r t s t r e i ben der Front 
je tz t auch w i r k s a m i n das M i t te l -Wo lgageb le t 
h ine inzugre i fen beginnt , 

Überraschungsangriff bei Gondar 
Rom. 6. November 

De r i ta l ien ische Weh rmach tbe r i ch t vorn 
Donnerstag hat fo lgenden W o r t l a u t : 

Bomberverbände der i ta l ien ischen Luft­
waf fe gr i f fen in der vergangenen Nach t den 
Flo t tens tü tzpunk t v o n La Va le t t a und d ie Flug­
plätze v o n La Venez ia und M icabba (Malte) 
an. D ie Z ie le w u r d e n w i r k s a m getrof fen und 
es entstanden w e i t s ichtbare Brände. 

I m Ver lau fe eines Luf tangr i f fes auf die 
W o h n v i e r t e l v o n Augus ta (Siz i l ien), der v ier 
To te und fünf Ve rwunde te unter der Z iv i lbe­
v ö l k e r u n g zur Folge hat te , wu rde v o n der Bo­
denabwehr e in Flugzeug abgeschossen. 

I n der Cy rena i ka w u r d e n d re i br i t ische 
Flugzeuge v o n unseren Jagdf lugzeugen bren­
nend zum Abs tu rz gebracht . A n der Tobruk-
t ron t ö r t l i che A k t i o n e n unserer vorgeschobe­
nen Posten und A r t i l l e r i e tä t i gke i t . 

Deutsche Flugzeuge bombard ie r ten einen 
engl ischen F lugplatz öst l ich v o n Mama Mat ruk 
und beschädigten dabei e in ige Masch inen. 

I m Abschn i t t v o n Gondar überraschten di« 
T ruppen des Stützpunktes v o n Ualag einen 
s tarken fe ind l i chen Verband , der zersprengt 
wu rde und zahl re iche To te u n d Verwundete 
auf dem Kampfp la tz zurück l ieß. 

I m M i t t e lmee r schoß eines unserer Torpedo­
boote zwe i fe ind l iche Flugzeuge ab. 

Deutsche Verwundete an die Riviera 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berlchterstatters 

Rom, 7. November 
In M a i l a n d s ind gestern v o r m i t t a g 150 deut­

sche V e r w u n d e t e auf der Durchre ise nach der 
Riv ie ra e inget ro f fen. Die deutschen Gäste, di« 
v o n der deutschen Ko lon ie i n M a i l a n d u n d den 
i ta l ien ischen Organ isa t ionen m i t der größten 
Kameradscha f t l i chke i t au fgenommen worden 
s ind, haben den heut igen V o r m i t t a g in Ma i ­
l and ve rb rach t . 

Keine Beflaggung am 9. November 
Ber l i n , 7. November 

Der Reichsminister des Innern und der 
Reichsminister für V o l k s a u f k l ä r u n g und Pr " ' 
paganda geben bekannt : „D ie am 9. November 
üb l i che Bef laggung der Gebäude unterb le ib ' 
in diesem Jah re " , 

Der Tag in Kürze 
Die britische Luitwalte hat bei Ihren Blnliag«" 

In das deutsche Küstengebiet und die besetzte K C 
nalxone am 5. 11. Innerhalb von 22 Stunden 11 PW 
zeuge eingebüßt. 

Der ehemalige japanische Botschalter In Berlik 
Kurusu, Ist zur Unterstützung des Botschalters N0' 
mura nach den Vereinigten Staaten entsandt wordt^' 

Der deutsche Reiseschrillsteller Dr. Colin 
der gelegentlich einer Vortragsreise In Vlchy wellt'' 
wurde vom Staalschel Marschall Pitaln empfang'"' 

DI» japanische Regierung hat wegen des f j ' 
Blocks der „Klef Maru " , die aul ein» sowjetisch' 
Treibmiene llel und sank, bei der Sow/elregferufl» 
schar/ protestiert. Bisher wurden 247 überlebend' 
des Dampiers geborgen, außerdem 17 Leichen ""' 
dem Wasser gezogen. 

Die Regierung In Vlchy hat gegen die Aulb'Ky 
gung eines Iranzösischen Gelellzuges von fünf P'aC!l. 
lern zwischen Madagaskar und Dakar durch 
Briten protestiert. Seit dem Wallenstlllstand 
sehen Prankreich und Deutschland hat dl» brltM*' 
Kriegsmarin» 188 Schill» der Iranzösischen Handel* 
marine mit Insgesamt 800 000 BRT. versenkt od*' 
beschlagnahmt. 

Lllwlnow-Flnkelsleln soll als sowjetischer So1' 
Schalter nach Washington gehen. Er wird dort 
dem Judenklüngel gewiß mit offenen Armen 
langen werden. 

Im Austerlltz-Bahnhol In Parts fuhr der von <".' 
leons kommende Schnellzug aul einen Leerzug °a. 
Es sind 20 Tote, 100 Schwer- und 73 Le/cMverU" ' 
zu beklagen. ^ 
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Die letzte Ausfahrt / H 
W e r das Rh in luch n i ch t zur herbs t l i chen 

Ze i t gesehen hat , der we iß n ich t , w i e v i e l an 
he iml icher Schönhei t und lebendiger Ge­
schichte in dem herben Land von Fehrbe l l in 
b is nach Rupp in und Rheinsberg ve rbo rgen 
ruh t . I r gendwo l iegt der würz ige Odem von 
Kraut feuer i n der Lu f t i gemächl ich z iehen 
Bauerngespcnne vorüber am K r u g , und w e n n 
man vo r d ie T ü r t r i t t , s ingt und raun t das i n 
den b l i nkenden Te legraphendrähten, d ie selbst 
schon eine Arabeske der Landschaft gewor­
den s ind. 

D ie A l t e n h ie r wissen v ie l zu erzählen, u n d 
w e n n sie recht gesprächig we rden , dann steht 
jener Tag w ieder auf da der K ö n i g selbst, 
F r iedr ich der Einzige, nach e inem Leben des 
Kampfes und der nie endenden A r b e i t zum 
letztenmal h inausfuhr von Potsdam du rch d ie 
Z ie thene i Fe ldmark nach dem Fehrbe l l lner 
Luch und den Siedlerdör fern hier draußen. 
Es wa r sein Absch ied vom Rhinbruch , von sei­
ner Jugend. 

V o n den Feldern kommen, überrascht und 
g lückse l ig , d ie Ve te ranen des Siebenjähr igen 
Kr ieges zusammen, als da unten auf der neuen 
Hamburger Straße des Kön igs Kutsche hä l t . 
Fr iedr ich , der In diesen Jahren recht scharf 
und e ins i lb ig geworden ist im Dienst, spür t 
selbst, w ie es Ihm d ie Kehle zuschnü r t Ne­
ben i h m der Graf Görtz hat keine Mühe , auf­
d r ing l i che Bi t ts te l ler abzuweisen und O r d n u n g 
In den Hsu fen zu br ingen Diese hier s ind 
gediente Bayreuther Dragoner und Gard is ten, 
s ind v o m Regiment Z ie then und vor. den Gens 

istorische Skizze von Eitel K a p e r 
d'armes. Sie r i ch ten sich gerade aus, und es 
ist ihnen genug, s tumm u n d stolz auf den K ö n i g 
zu b l i cken . Sie nehmen H a l t u n g an, w e n n 
er ihnen d ie Hände d rück t , und sie t re ten zu­
rück, als er nun sein Haup t entb lößt v o r der 
Frau seines a l ten Kapi täns von Rathenow, d ie 
i nm i t t en der Söhne und Töchter steht u n d 
f r isch auf d ie Fragen antwor te t . Diese Frau 
ist e ine der fh ren , Tochter des Generals K r o ­
cher, und füh l t s ich ke inen Augenb l i c k f r e m d ' 
zwischen dem soldat ischen K ö n i g und seinen 
He lden v o n Torgau , Schweidn i tz und Fre ibu rg . 

* 
U n e r m ü d l i c h ist der greise K ö n i g F r i ed r i ch 

auf dieser letzten Fahrt) von e inem Dorf geht 
es zum anderen, und d ie Kammer rä te und 
Schulzen können k a u m Schr i t t ha l ten m i t 
dem Wißbeg ie r i gen Die gedienten Soldaten 
schmunzeln, w e n n der be le ib te Domänenrat 
schnaufend Bescheid t un muß, und b l inze ln 
s ich zu , als F r ied r i ch aus der Rocktasche das 
„D ine r des K ö n i g s " hol t ) je e in But terbro t für 
Görtz und für sich. 

N o c h heute weiß man, daß es ganz s t i l l 
geworden Ist, als der M o n a r c h n u n v o n den 
Stöl lnschen H ö h e n Umschau hä l t und über­
wä l t i g t ru f t : „Das ist schön, i h r Leute ! Das 
ist w i d e r me ine E rwar tung , i ch muß euch das 
sagen, a l len, die Ihr daran mi tgearbe i te t habt , 
ih r seid ehr l i che Leute gewesen ! " 

M a n besucht nachher den greisen Genera l 
von Z ie then, und man hat aus der Ferne noch 
e inen B l i ck über d ie Felder weg z u m T u r m 
von Ruppin. Ke iner wag t den K ö n i g zu stö­

ren aus seinen T räumen , der nun an d ie J u ­
gend jahre am Remusberg denkt . A n geist­
v o l l e Gespräche u n d M u s i k e n , an tausend 
kühne Ho f fnungen . N iema ls hat er dieses 
Land vergessen können i n den Jahren des Fe ld ­
zuges, i n den Jahren der mach tvo l l en Größe 
und der unablässig drängenden Pf l i ch ten. 

Es ist lange her. Abe r die Menschen ha­
ben es im Gedächtnis bewahr t v o n Geschlecht 
zu Geschlechtern. 

Sehen w i r n ich t du rch den A b e n d den K ö ­
n ig he lmfahren , die Augen ins W e l t e ger ich te t 
und d ie i chma le H a n d we isend ausgestreckt , 
als spreche er den Segen eines e r fü l l t en Le­
b e r n über das we i te deutsche Land? 

Erzählte Kleinigkeiten 
Unter den Schülern, denen Haydn Klavierunter­

richt erteilte, befand sich auch einmal die Tochter 
eines Bankiers. Das betreffende Mädchen war äußerst 
arrogant, eine Tatsache, die Haydn Behr erboste. 

Während einer Unterrichtsstunde geschah es nun, 
daß die Schülerin verschiedene Noten unterschlug. 
Haydn ließ die Stellen wiederholen mit dem glei­
chen Ergebnis. Da sagte er schließlich grob zu der 
jungen Dame: 

„Sie mögen ja reich sein und sich etwas auf Ihre 
Bildung zugute tun, mein Fräulein, aber so vornehm 
sind Sie nun doch wieder nicht, daß Sie sich ein­
fach erlauben dürfen, die Noten zu ignorieren, wenn 
es Ihnen so paßtl" 

Der berühmte Mathematiker Gauß wurde als 
Knabe auf einem Spaziergang durch die Stadt von 
einem Erzieher einmal aul eine angeblich auf einem 
Kirchturm umherlaufende Fliege aufmerksam ge­
macht. Der Erzieher wollte auf diese Weise prüfen, 
wie sein Schützling, der bereits damals äußerst 

kluge Antworten gab, auf die sinnlose Bemerk"»*1 

reagieren würde. g t 

Gauß tat so, als ob er tatsächlich die P»«» 
sehe, und sagte: ) f 

„Wi rk l ich , ein schönes Exomplarl Eben b«t ' „ 
gegähnt, und dabei sah ich, daß sie l inks ein 
hohlen Backenzahn hat!" 

Der berühmte Maler Menzel stand eines T*Jgs 
hinter dorn Rücken eines Schülers und sah 
der junge Mann auf die Leinwand pinselte. gl* 

Plötzlich sagte er: „Sagen Sie, was malen 
denn jetzt?" w „ 

„Das Ist ein Auge", erwiderte der Schüler, 
bin ich mit dem Lid fert ig." j ic 

„Hm, hm" , brummte Menzel, „Ich dachte, 
malen ein ausgefranstes Knopfloch." 

Der Junge Dichter Kell'er befand sich w l e d e r

a l n « ' 
mal, wie so oft, in arger Geldverlegenheiten » p t , t . 
Not begab er sich zu seinem Ver leger 
hielt sich mit ihm. Plötzlich sagt« er: „ W i » » e " " j » 
es gibt doch nichts Schlimmer«» «uf der W e » ; 
wenn man Jemand um ein Dar lehn bitten B , u f l ; , » u t * ' 

Der Ver leger , der Kellers Absicht durchsei»» . 
erwiderte: „Doch es gibt noch etwas weit »cd 
meres." 

..Und was?" fragte Keller. , , . , l e< I« r 

„Das Darlehn abzulehnen", sagte der v«r ' » 
mit ernstem Gesicht. 

Einmal sagte General Peterl Im Kre l l» " e 

Off iz iere: „ , ! • 
„Ja, j a , meine Herren , was man heut« so |n 

ten nennen w i l l ! 1s Ja alles Jar nischtl I ™ " " , ge­
meinem Leben manchmal 25 Stunden am 1 " 
arbeitet!" . iW* 1 ' 

Einer der Off iziere hatte den M u t , das an*» 
fein, diewei l ein Tag docli nur 24 Stunden n° ^ 

„Ach, Sie llauben's mir n'.chl" fuhr da P«"- . i c h 
leidigt auf. „Könnens mir aber Jetrost J I » u D * C »uf' 
bin dann oben eine Stunde vor TaflesanDrut» 
Jestandcnl" 

S | e . 

Die 
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t / i e i i M t t f o H e i t ewigen t / e i ^ a t e n ^Äpiewn 
Der Khediven-Schatz im Aktenkeller / In Kiel vor der Plünderung gerettet, in Kairo jetzt gestohlen 

Bei dem Einbruch In das Museum von 
Kairo, der Anlang Oktober verübt wurde, 
Ist auch ein Teil des Schatzes des Khedlven 
von Ägypten gestohlen worden. Dieser 
Schatz wurde 1020 In Kiel von deutschen 
Matrosen vor dem Zugrill bolschewistischer 
Marodeure und Ihren jüdischen Hintermän­
nern in letzter Minute gerettet. 

Ein deutscher Mar ineo f f i z ie r , Kap i tän leu t ­
nant v. We rne r , w a r i m Februar 1920 Lei ter 
er Ma r i nek r im ina lab te i l ung i n K i e l u n d hat te 

" " t seinen Agen ten al le Hände v o l l zu tun , u m 
°*s zum großen Te i l v o n ehr losen Revo lu t ions-
j>ewinnlern und jüd ischen A u f k ä u f e r n verscho­
ne oder i n a l le W i n d e zerst reute Heeresgut 
J*D amt l ichen Ste l len w ieder zuzuführen, E in 

j ? e r v o n i s l ä n d i s c h e n Schiebern und Au f ­käufern t r ieb sich damals i n den K ie le r H a -
enkneipen umher , u m vers teck te Heeresbe-
"ande zu e rwerben oder durch Bestechungen 
? n Mar ine - und W e r f t l a g e r he ranzukommen. 
K e ' n Tag v e r g i n g , ohne daß W e r n e r s Beamten 
"nd Agen ten , al te f ron te rp rob te Deckof f iz ie re 
und Unterof f iz iere, n i ch t i rgende ine neue Ge­
meinheit aufdeckten. 

U a > belauschte Gespräch 
Eines Abends saß der Mat rose H e i n L a m -

Jjers i n dem dunk len W i n k e l e iner ve rs teck ten 
Hafenkneipe, kau te seinen Pr iem und schlür f te 
Jeinen Grog . P lö tz l ich hö r te er i n seiner N ä h e 
''Ostern. H i n t e r i hm , get rennt du rch eine 
uünne H o l z w a n d , un te rh ie l ten s ich zwe i M ä n -
n * r in e inem Ton , der Lammers anzeigte, daß 
" e a l len G rund hat ten , leise zu sprechen. U n ­
auffäll ig bog er s ich sowei t zurück , daß e r 
deutl ich W o r t e und ganze Sätze vers tehen 
•tonnte. D ie Männe r sprachen v o n e inem mär-
ehenhaften Schatz, der s ich in der M u h l i u s -
straße i n K i e l bef inden sol l te, v o n Go ld und 
Edelsteinen, v o n r ies igen Summen, d ie sie f ü r 
Ihn bekommen könn ten u n d für den auch schon 
*Wei Käu fe r vo rhanden w ä r e n . I n der N a c h t 
l U r a 16. Februar, sagte der eine M a n n , sol le 
der Schatz aus dem Ke l l e r geraubt werden , er 
brauche aber e inen He l fe r , ohne den der D ie -
heszug n ich t durchzuführen sei. H e i n Lam-
•riers hör te , w i e der andere seine M i t w i r k u n g 
hei dem Raub zusagte, sah d ie Ehrenmänner, 
*Wei Ma t rosen m i t ro ten Schle i fen am Rock­
aufschlag, die Kne ipe ver lassen und ei l te sofor t 
*u seinem Vorgesetz ten, Kap i tän leu tnan t v . 
Werner. 

Die „ A k t e n der M i t t e l m e e r d i v i s i o n " 
Der Of f iz ier lachte seinen M i ta rbe i t e r herz­

l ich aus. „Da hast du d i ch aber schön narren 
lassenl" r ie f er. „Märchenha f te r Schatz i m 
Kel ler l Hast du e twa zuv ie l Grog h in ter die 

Binde gegossen, a l te r Junge?" „ A b e r ne i n l ' 
beteuerte Lammers. „ I c h habe es ganz deut­
l i c h gehör t . " „De ine Geschichte hö r t s ich w i e 
e in H in te r t r eppen roman a n , " zwe i fe l te W e r n e r 
immer noch , beschloß aber p f l ichtgemäß der 
phantast ischen Erzählung nachzugehen und gab 
5 Beamten den A u f t r a g , i n der Nach t zum 
5 6. Februar als harmlose Passanten d ie M u h -
l iusstraße zu überwachen ; er selbst h ie l t s ich 
m i t Lammers i n der Nähe auf. Gegen 1 U h r 
nachts huschte e in Schat ten d ie al te Maue r a m 
oberen Ende der Muh l iuss t raße ent lang u n d 
ve rschwand i n e inem Ke l le re ingang der soge­
nannten a l ten Deckof f iz iersschule . Unbeobach­
tet sch l ich s ich e in Beamter i n das D u n k e l der 
gegenüber l iegenden Haus tü r u n d sah, w i e nach 
e in igen M i n u t e n e ine läng l i che K is te i n dem 
Rahmen eines Kel ler fensters erschien, i n dem 
der soeben erschienene Mat rose kn ie te . Dieser 
b l i ck te s ich scheu u m und l ie f m i t seinem Raub 
i n R ich tung auf d ie A n l a g e n der K i rche . U n d 
h ie r ere i l te i hn sein Schicksal . D ie Beamten 
zwangen den ro ten H e l d e n , i hnen den Eingang 
zu dem gehe imn isvo l len Ke l l e r zu zeigen. A l s 
sie e indrangen, fanden sie do r t e inen zwe i ten 
Ma t rosen , der i n Bergen v o n K is ten u n d K a ­
sten e i f r i g dami t beschäf t ig t war , aus dem w ü ­
sten Stapel v o n A k t e n s t ü c k e n best immte 
Stücke herauszuf ischen. „ I c h suche A k t e n der 
M i t t e l m e e r d i v i s i o n " , s to t ter te der über rumpe l te 
Schatzgräber. 

Ein Schatz lm W e r t von vier Mi l l ionen 
N u n , diese „ A k t e n " , f ü r die s ich, d ie l ang ­

f ing r igen Revo lu t ionäre so s tark in teress ier ten, 
hat ten e inen W e r t v o n etwa 4 M i l l i o n e n M a r k . 
Sie lagen i n e iner ha lb zer fa l lenen K is te u n d 
entpuppten s ich als kostbare , m i t g l i t ze rnden 
Steinen besetzte alte Türkensäbe l , a ls go ldene 
Schalen, schwere goldene Kannen , Beute l m i t 
b l i tzenden geschl i f fenen Ste inen, 42 Bernste in­
munds tücke fü r Wasserp fe i fen . Bei der U n -

D e r O p t i m i s t 

tersuchung der Kos tbarke i ten stel l te es sich 
heraus, daß sich an e iner Schale u n d e inem 
K r u g 250 D iamanten befanden, daß d ie Beute l 
400 D iamanten , Saphire u n d Smaragde en th ie l ­
ten und daß jeder Go ld r i ng an den Bernste in­
munds tücken m i t j e 15 erbsengroßen Edelste i ­
nen besetzt war . Sachverständige e rk lä r ten , 
daß man i m A k t e n k e l l e r der M i t t e l m e e r d i v i ­
s ion den Schatz des Khed i ven von Ä g y p t e n 
gefunden habe, eine Festste l lung, d ie ba ld dar­
auf v o n der zuständigen Behörde bestät ig t 
w e r d e n konn te . 

U m ihn v o r den B r i ten zu schützen . . . 
A m 22. Februar erschien in K i e l der Pr ivat ­

sekretär des Khed i ven , der seit 1918 m i t e inem 
Slab v o n Agen ten die halbe W e l t nach den 
verscho l lenen Re ich tümern durchsucht hat te . 
W i e w a r der Schatz unter d ie unbeachteten, 
vers taubten A k t e n i n e inem nu r v o n Mäusen 
u n d Spinnen bewohn ten Ke l l e r geraten? „ W i r 
mußten i h n A n f a n g 1918 he im l i ch u n d sehr 
schnel l v o n K a i r o nach Sy r ien b r i ngen , " er­
zähl te der Sekretär , „ da die Engländer i h n be­
sch lagnahmen und ohne- Er fu rch t v o r dem un ­
ermeßl ichen h is tor ischen W e r t zu Geld machen 
wo l l t en . V o n Syr ien is t er i m M ä r z 1918 auf 
e inem deutschen Torpedoboot nach Kons tan ­
t inope l ge langt u n d v o n h ie r w u r d e n die ' K i ­
sten m i t den Kos tba rke i ten zusammen m i t 
e inem Ak ten t r anspo r t der M i t t e l m e e r d i v i s i o n 
nach Be r l i n ver laden . Inzwischen aber b rach 
d ie N o v e m b e r r e v o l t e aus, der Transpor t ger ie t 
i n das Chaos der Umwä lzungen in Bu lgar ien , 
Os ter re ich und Deutsch land, der Zug wurde 
auseinanderger issen, die Begle i tpapiere w u r d e n 
in a l le W i n d e vers t reu t und d ie K is ten m i t 
dem Khed ivenschatz ger ie ten zwischen d ie 
A k t e n . " 

E in deutscher Mar ineo f f i z ie r ha t damals den 
Schatz geret te t , aber n u n is t er, nach 21 Jah­
ren , doch geraubt w o r d e n . . . E. T. 

Auf deutsche Panzerwagen dressiert / Mit Sprengladungen auf dem Küeken 

Nach kurzer Rast noch eine Verdauungs 
Z igaret te , 

\ dann geht es über versch lammte und g rund-
lose W e g e wei te r . 

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Cusian (HH.) 

PK. Hä t t en w i r es n ich t selbst er leb t u n d 
m i t e igenen A u g e n gesehen, hä t ten w i r uns 
n ich t noch nach t räg l i ch v o n der R ich t igke i t 
unserer Beobachtungen überzeugt, w i r w ü r d e n 
es e in fach für u n g l a u b w ü r d i g ha l ten , we lcher 
n i ch tswürd ige r Scheußl ichke i ten d ie bolsche­
wis t ische Soldateska fäh ig ist. Sie zeugen v o n 
e inem s i t t l i chen T ie fs tand u n d e iner be isp ie l ­
losen Bru ta l i tä t , d ie jeden z i v i l i s i e r ten M e n ­
schen m i t höchster Empörung und Abscheu 
e r fü l l en muß. I n ihnen kennzeichnet sich eine 
ebenso erbärml iche w i e aberwi tz ige Kampf­
mora l , die v ie l l e i ch t dem sadist ischen Ungeis t 
des ve r t i e r ten Bolschewismus entsprechen mag, 
aber m i t K r i e g f ü h r u n g u n d So ldatentum n ichts 
mehr zu t u n hat . 

Unsere Panzerabte i lung hat te am späten 
N a c h m i t t a g den V o r o r t der Stadt K. er re icht , 
e inen w i ch t i gen sowjet ischen Stü tzpunkt des 
m i t t l e ren Frontabschni t tes, der v o n stark mas­
s ier ten Fe indkrä f ten ve r te id ig t w u r d e . E in 
har ter , strapaziöser Vo rmarsch - und Kampf tag 
lag berei ts h in te r uns. Gesprengte Brücken , 
ve rm in te Straßen, e in k i l omete r langer Panzer­
graben, der ha lbk re i s fö rm ig gegen Südwesten 
um die Stadt gelegt war , hat te wei tes U m ­
fahren durch schwier iges Sumpf- und W a l d ­
gelände no twend ig gemacht. So w a r e n aus 
25 k m Lu f t l i n ie v o n unserer letzten Ausgangs­
s te l lung bis K. fast 70 k m Wegs t recke ge­
w o r d e n . D ie e twa 50 000 E inwohner zählende 
Stadt mi t ih ren großen F lugpla tz- und Bahn­
hofsanlagen so l l te unter a l len Umständen 
noch heute in unseren Besitz gebracht werden . 

I m erb i t te r ten Due l l gegen bo lschewis t ische 
F lak, Pak und A r t i l l e r i e arbe i ten s ich unsere 
Panzer gegen eine vo rzüg l i ch ausgebaute Fe ld­
s te l lung am Or ts rand vor . l m Schutz fo lgen 
d ie abgesessenen moto r i s ie r ten Schützenein­
he i ten. Die Sowjet» — anerkannte Meis ter der 
Tarnung — haben s ich in e inem unübers ich t ­
l i chen Ma is fe l d eingenistet , aus dem uns w ü ­
tendes In fan te r ie - u n d Pakfeuer entgegen­

schlägt. Der W a g e n des schneid igen Kompa 
niechefs der 11. e rhä l t Paktref fer . Der Richt­
schütze w i r d töd l i ch ver le tz t . Ober leu tnant H . 
schwer ve rwunde t . N o c h e in zwei ter Panzer 
fä l l t aus. 

A l s w i r auf e twa 100 Mete r heran s ind, 
tauch auf e inma l zwischen den Maisstauden eine 
Meu te r ies iger Schäferhunde auf und braust 
i n w i l d e r He tz jagd auf uns zu. Sie haben merk ­
w ü r d i g e falsche Leinentaschen umgeschnal l t . 
Me ldehunde denken w i r und sind nur erstaunt 
über ih re auf fa l lend große Zah l . W i r zählen 
10, 15, ne in , mehr als 20 T i e r e ! Wahrsche in l i ch 
so l l dem nächsten T ruppen te i l M e l d u n g v o n 
unserem geg lück ten E inbruch übermi t te l t und 
Vers tä rkungen angeforder t werden . 

Schande um die schönen, p rach tvo l l en T iere, 
d ie v ö l l i g unberühr t v o n dem tobenden Ge­
fechts lä rm m u t i g i n unser Feuer laufen. Es tu t 
wehe, auf sie anlegen und schießen zu müssen. 

Da werden w i r von unserem Panzer aus 
Zeuge eines graus igen Schauspiels. Z w e i H u n ­
de, d ie bis auf wen ige Meter Ent fe rnung vor -
ged iungen sind — eines der T iere ist ange­
schossen — fal len p lö tz l i ch übere inander her. 
I m selben A u g e n b l i c k er tönt e ine dumpfe Ex­
p los ion , d ie T ie r le iber werden durch die Lu f t 
gew i rbe l t und in tausend b lu t ige Fetzen zer­
r issen, als wä ren sie von einem A r t i l l e r i e v o l l ­
t ref fer oder einer M i n e zerfetzt worden . W i r 
haben ke ine Zei t , u m uns den rätse lhaf ten 
V o r f a l l deuten zu können . 

Erst später, nachdem unsere Schützen die 
Ste l lung in v o r b i l d l i c h draufgänger ischem I n ­
fan te r iekampf ausgeräuchert haben, nachdem 
die Bo lschewiken w i e die Ratten aus ih ren 
Erd löchern hera i isgef lu tet sind, erhal ten w i r 
eine E rk lä rung dieser seltsamen Vorgänge. I n 
den Leinentaschen der erschossenen T iere , d ie 
ihnen sa t te l fö rm ig umgeschnal l t w o r d e n wa ­
ren und die w i r für Meldetaschen h ie l ten, be­
f indet s ich e in hochexp los iver Sprengstoff . Er 
is t m i t e inem senkrecht auf dem Rücken der 

Hauptsache, das Steuer habe i c h noch 
immer i n der H a n d . • . 

Karikatur: IgcImayer/nchnen-DIcnjt 

Tiere befest ig ten 10 cm hohen Holzstab ver­
bunden und kann durch D ruck auf das Ho lz 
zur Entzündung gebracht werden . 

Der Hundedresseur , den w i r unter den 600 
e ingebrachten Gefangenen entdeckt hoben, er­
läu ter t dem Dolmetscher den ra f f in ie r ten M e ­
chanismus. Er bestät igt , wus w i r berei ts ahen, 
aber b isher n ich t fü r denkbar h ie l ten . D ie 
H u n d e w a r e n auf das Geräusch fahrender Pan­
zer dressiert , die sie anspr ingen so l l ten. Die 
Wahrsche in l i chke i t sprach fü r s ich, daß sie 
sich dabei i n den Raupengl iedern ve r f i ngen 
u n d d ie Hö l lenmasch ine ausgelöst wu rde . Ih re 
Ladung genügt , um einen schweren Panzer zu ­
mindest kamp fun fäh ig zu machen. 

Ein wahrha f t teuf l ischer E in fa l l von k a u m 
überb ie tbarer B ru ta l i t ä t ! Eine ebenso h in ter ­
hä l t ige w i e unzu läng l iche, absurde „Karapf-
raethode", d ie sich w ü r d i g den anderen ver ­
brecher ischen Methoden der Bolschewisten 
anreiht . Kr iegsber ich te r O t t o S r o k a 

Hotel „Dunkelgräfin" 
Hi ldburghausen (Thür.) , 6. N o v e m b e r 

Das Ho te l „Engl ischer Ho f " , das nach dem 
großen Stadtbrand im Jahre 1780 erbaut w u r d e 
und seinen Namen e inem Besuch des eng l i ­
schen Herzogs v o n Yo rk ve rdank te , hat nun 
den Namen „ H o t e l D u n k e l g r ä f i n " erha l ten. 
Dami t ist e ine h is tor ische Begebenheit — das 
Rätsel v o n H i ldbu rghausen , das lange Zei t d ie 
Gemüter in A u f r e g u n g h ie l t — in eine Be­
z iehung zur Gegenwar t gesetzt. I m Jahre 1807 
nahm eine unbekannte Dame, später d ie 
„ D u n k e l g r a f i n " genannt , m i t ih rem Beglei ter , 
dem ho l länd ischen Edelmann van der Va l ck , 
i n dem Hote l Aufen tha l t . Sie we i l te h ier sechs 
Mona te , wechsel te dann ihre W o h n u n g mehr­
mals, um endl ich in dem. Schloß Eishausen be i 
H i l dbu rghausen endgü l t ig ih ren Wohns i t z zu 
nehmen. Bis zu ihrem Tode im Jahre 1837 b l ieb 
die Dame unbekannt . N iemand bekam sie zu 
Gesicht ; stets wa r sie t ief versch le ier t . N a m ­
haf te Forscher haben dem Geheimnis nach­
gespürt . A l l e Forschungen verd ich te ten s ich 
zu der Annahme, daß es sich um die f ranzösi ­
sche Prinzessin M a r i e Therese Char lot te , . 
Toch ter des 1793 h inger ich te ten Kön igs L u d ­
w i g X V I . und der M a r i e An to ine t te gehandel t 
hat . 

I m Gästebuch dos Hote ls sind bekannte 
Namen, w ie Ho l tmann v o n Fal lers leben, Pr inz 
F r ied r i ch Kar l von Hohenzo l le rn , Ludendor f f 
(damals M a j o r i m Großen Generalstab) und 
des Kronpr inzen von Schweden, zu f inden. 
A u c h der Führer we i l t e 1934 ein ige Stunden 
lang in der h is tor ischen Gaststätte. 

Sensationeller Bilderdiebstahl 
Von unserem BD.-Ber/chfersfalfer 

M e x i k o , 6. November 
Bei dem kürz l i chen Bi lderd iebstah l i n der 

,,Schule plast ischer Küns te " w u r d e n auch 
mehrere Dürer entwendet . Die Staatsanwal t ­
schaft wies sämt l iche Grenzhafenzol lämter an, 
st r ik teste Wachsamke i t zu üben, u m e i n 
Außer landschaf fen der Gemälde zu ve rh inde rn . 
O b w o h l e in Ver fah ren gegen den D i rek to r der 
genannten Staatsschule e ingele i te t wu rde , 
konn ten die gestohlenen Gemälde bisher n ich t 
aufgefunden werden . 

Voll Lebensfreude und Daseinsfrische 
Zum 75. Geburtstag des Komponisten Paul Lincke am 7. November 1941 

„Wenn auch die Jahre enteilen, 
bleibt die Erinnerung doch . . . 1" 

Paul Lincke 

. .Licht senden in die Tiefe des menschl ichen 
Herzens, ist des Künst le rs Beru f t " M i t d iesem 
ewig gü l t i g b le ibenden Satz ve rkünde t der 
9roße Tonmeis ter der nat iona ldeutschen Ro­
mant ik, Robert Schumann, die Au fgabe des 
Künstlers. V i e l f ä l t i g ist d ie Kunst i n ih ren 
Darb ie tungen; re ich is t d ie Fü l le i h re r Gaben 
und Geschenke; u n d selbst das L icht , das sie 
'Pendet, is t nuancenre ich. W i e immer das göt t -
hche Feuer sich of fenbart , als lodernde Fackel , 
als geruhsam brennende Studier lampe oder als 
"upfendes e lektr isches Fünkchen , immer e r fü l l t 
es seinen gehe i l ig ten Z w e c k der Menschhei ts-
beglückung, w e n n es zum Herzen vo rzud r ingen 
* e i ß . D a r u m ist neben der „ h o h e n " Kunst 
auch d ie sch l ich t - fe ierabendl iche K le i nkuns t 
v ° n k u l t u r e l l e m W e r t , d ie w i e e i n G l ü h w ü r m ­
ehen über d ie dämmer ische W iese huscht und 
•Jas s innige deutsche Herz beg lückt . Solch e in 
f e i s t e r der „ G l ü h w ü r m c h e n i d y l l e " ist unser i n 
Deutschlands w e i t e n Gauen wahrha f t v o l k s t ü m -
"cher Tonmeis ter Paul L incke , der am 7. N o -
v * m b e r seinen 75. Gebur ts tag begehen kann . 

Ü n c k e gehör t zu den v o m Schicksal und 
" f r e h eigene Le is tung begünst ig ten K o m p o n l -

, t * n . an deren W e l t w i r k u n g d ie F lu t der Ze l t 
8Purlos u n d schadlos vorüber rauschte . E in 

starkes Ha lbsäku lum schon h i ndu rch er f reut 
sein Gesang und K l a n g die Herzen der M e n ­
schen w e i t über der deutschen He ima t Grenzen 
hinaus. N u r d ie Ä l t e r e n we rden sich e r i n ­
nern , we l chen gewa l t i gen Er fo lg e twa d ie m u ­
s ika l ische Revue „Lys ias t ra ta " er rang, I n der 
jenes e rwähnte „ G l ü h w ü r m c h e n i d y l l " — „ W e n n 
die Nach t sich n iedersenk t " u m die Jahrhun­
der twende erk lang . Und n icht nur in Deutsch­
land, sondern auch we i t draußen in der W e l t 
sang, spiel te und t rä l le r te man al le d ie „Sch la­
ger" , d ie Me is te r L incke auf eine neuar t ige, 
höhere Stufe ge rück t hat te, ohne doch i m m i n ­
desten expe r imen te l l oder t rocken-ph i l i s t rös zu 
w i r k e n . Das Dre is te , Freche der b isher igen 
Großstadtmusik schal tete er aus, denn L incke, 
e in Sohn der Reichshauptstadt, kannte das Ge­
müt der Großstädter besser als v ie le seiner aus­
ländischen Ko l l egen und Wet tbewerbe r . Er 
weiß, daß auch i n der „monda ins ten Psyche" 
e ine menschl ich-sch l ichte Seele wohn t , d ie s ich 
nach L i ch t u n d Freude, nach e in w e n i g He i te r ­
ke i t und harmloser To l l he i t sehnt. U n d w e n n 
französische Tond ich te r den W e r t des P ikant -
Lasc iven überschätzten, so unterschätzte der 
Deutsche L incke den W e r t des Gemütvo l l en 
u n d Harmlos-Lus t igen ke ineswegs. Er konn te 
j a aus der Er fahrung des Verg le iches schöpfen; 
denn e in ige Jahre h i ndu rch — um 1898 — hat te 
er als Kape l lme is ter am Pariser Revuetheater 

„Fo l ies Bergferes" g e w i r k t . I n sein V a t e r l a n d 
zurückgekehr t , hat er es vers tanden, a l lgemein 
Bühnenwi rksames m i t deutscher Sol id i tä t zu 
vere in igen . So entstanden die noch heute le­
benden W e r k e „ F r a u Luna " mi t dem ew ig 
j u n g e n L iede „Schlösser, d ie im Monde l i egen" , 
„ V e n u s auf Erden" , „ I m Reiche des I n d r a " , 
„ H a i l o h , d ie große Revue" und so for t . 

Es weh t eine fr ische, f rohe Lebensluf t in den 
W e r k e n Paul L inckes, der übr igens meist auch 
den Tex t zu seinen Tonstücken selbst ver faßte 
und deshalb doppel ten Anspruch darauf hat, 
als rechter vo l ks tüml i che 1 - Künst le r zu ge l ten. 
U n d eben unsere Gegenwar t zeigt, we l chen 
W e r t sie diesen Gaben eines genia len H u m o r i ­
sten und mus ika l ischen L y r i k e r s bei legt , w e n n 
w o h l täg l i ch an i rgendeinem Or t Deutschlands 
und ganz besonders oft im Rundfunk L inckes 
Weisen er tönen. „Laßt den Kopf n icht hän­
g e n ! " k l i ng t es e lek t r i s ie rend dem entgegen, 
der e twa Verd ruß im Berufs leben hatte. „ H e i m ­
l i ch , s t i l l und leise k o m m t die L iebe" , s inqt 
„ E r " „ I h r " heute zu, w i e v o r 50 Jahren. Und 
auch i n ernster Ze i t hat der wunde rvo l l e Frau-
Lur.a-Schlager recht, der daseins l roh und zu­
kun f tg l äub ig bekennt : 

„Lose, munfre Lieder singt man voller Lust, 
bunte, dult'ge Blumen steckt man an die Btusll 
Volle, würz ge Flaschen leert man bis zum üiund, 
schöne, holde Frauen küßt man aul den Mund!" 

U n d w e r Me is te r L incke auch als bekennen­
den Pat r io ten sehen w i l l , der schaue auf seine 
M i l i t ä rmärsche und soldat iscaen Lieder, von 
denen schon f rüher In ernster Zei t L icht und 
Kra f t ins deutsche Herz brachten W e r k e , w ie 
d ie F lo t tenhymne „Deutsche Meereswach t " 

(Presse-Hoffmann) 

oder „Der Landwehrmann" . Im Scherz u n d 
Ernst war ei immer deutsch, unser Paul L incke, 
das aber heißt i r isch und f roh , tät ig und t reu l 
Deshalb gel ten ihm unser al ler au f r i ch t igen 
G l ü c k w ü n s c h a W e r n e r L e n s 



c Ä ^ ^ S ^ » I r Dürfen nicht hlein bleiben!-Der Gasmann — einmal ernsthaft 
Der F i l m ha t den Gasmann v o l k s t ü m l i c h 

gemacht . W i e haben w i r über He inz Rühmann 
gelacht , als er i n se inen he i te ren Ve r legenhe l ­
ten n ich t mehr aus noch e in wußte . Der F i l m 
jedoch , der i n der le tz ten Ze l t i n L i t zmann ­
stadt zw ischen Gasmann oder auch E lek t r i z i ­
tä tsmann u n d e inem k le i nen T e i l der Bevö l ­
k e r u n g abro l l te , Ist manchmal wen ige r schön. 

Es ist n ä m l i c h vo rgekommen , daß der Be­
auf t ragte des Gas- oder E lek t r i z i tä tswerkes , 
w e n n ei d ie Uh r ablesen oder Ge ld e inkassie­
ren w o l l t e , n i ch t e ingelassen oder sogar 
schnöde behandel t w u r d e . W e n n aber Gaa-
oder E lek t r i z i t ä t swerk n icht p ü n k t l i c h ih r Ge ld 
bekommen , k ö n n e n sie auch n ich t we i t e r w i r t ­
schaf ten. 

D ie S tad twerko müssen na tü r l i ch m i t a l le r 
Schärfe gegen solche Erscheinungen, d ie got t ­
lob E inze lerscheinungen s ind, vo rgehen . W e r 
dem Beauf t ragten des W e r k e s n i ch t m i t d e m 
er fo rde r l i chen Maß v o n H ö f l i c h k e i t entgegen­
k o m m t , das v o n j e d e m anständ igen Menschen 
e rwar te t w e r d e n muß, der w i r d v o n der Ver ­
sorgung abgeschni t ten. Gerade b e i m Gaswerk 
ha t die poln ische V e r w a l t u n g eine so ungenü­
gende Versorgungsan lage h in ter lassen, daß 
n ich t a l le Bewohner Gas bekommen können . 
Der Gasanschluß w i r d also nu r denen zur 
V e r f ü g u n g geste l l t , d ie i hn zu schätzen wissen 
und i h ren se lbs tvers tänd l ichen V e r p f l i c h t u n ­
gen nachkomemn. 

Energ ie ist i m Os t raum e in gesuchter u n d 
no twend ige r A r t i k e l , sie dar f s ich aber n i ch t 
i n fa lscher Fo rm und an der ve rkeh r ten Stel le 
ausw i r ken . G. K. 

Die Städtische Volksbücherei zeigte eine Auswahl ihrer Neuanschaffungen 

Felertagefchuö für öen 9. Noocmber 
Durch eine im ReichsgeBetzblatt e rsche i ­

nende V e r o r d n u n g erhäl t der Gedenk tag für 
d ie Gefa l lenen der Bewegung, der 9. N o v e m ­
ber, i n diesem Jahre w iede rum Feiertagsschutz.. 
Der Schutz ers t reck t sich auf d ie Ze i t v o n Ta­
gesbeginn bis 14 Uhr . I n dieser Zei t dü r fen 
über den a l lgemeinen Sonntagsschutz h inaus 
der Un te rha l t ung dienende ö f fen t l i che V e r a n ­
sta l tungen n icht s ta t t f inden sofern be i ihnen 
n i ch t der dem kämpfer ischen Opferge is t dieses 
Tages entsprechende Charak ter gewahr t ist . 

Erltcllt WHW.-Fenfterl 
A m 15. und 16. November steht d ie Straßen-

sammlung fü r das K r i e g s - W i n t e r h i l f s w e r k im 
Zeichen deutscher Märchenb i lder . Diese Samm­
lung w i r d — w ie i n den f rüheren Jahren — v o n 
der Deutschen A rbe i t s f ron t durchgeführ t . D ie 
Kre is fachabte i lung „De r Deutsche H a n d e l " l n 
der Deutschen Arbe i t s f ron t r i ch te t deshalb an 
al le E inze lha ix le lsknuf leute d ie Bi t te , i h re 
Schaufenster für diese zwei Tage in den Dienst 

des W H W . zu stel len. M i t we l ch e in fachen 
M i t t e l n man solch e in w i r kungsvo l l es W e r b e ­
fenster erschaf fen kann , zeigt unsere A b ­
b i l dung . Gerade hier bei dieser Straßen-
saramlung g ib t es v ie le Mög l i chke i t en , 
deutsche Märchen f igu ren in den B l ick fang zu 
br ingen. D ie Kre is fachab le i lung „Der Deutsche 
H a n d e l " steht auch h ie r den Einzelhandels-
kau f leu tcn m i t Rat und Ta t zur Seite. A u c h 
diese Straßensammlung muß — w i e d ie ande­
ren — w ieder e in vo l l e r Er fo lg werden . Des­
halb heißt d ie Parole „Ers te l l t W H W . - F e n s t e r " . 

Eine begrüßenswer te N e u e r u n g w u r d e vor ­
gestern abend v o n der Städt ischen Vo l ksbüche ­
re i i n der Ado l f -H i t l e r -S t raße 86 e inge führ t : das 
Neueste u n d Schönste, was die Büchere i an 
Büchern aufzuweisen hat, w u r d e e inem Kre is 
von Bücher f reunden in einer A u s w a h l zugäng­
l i ch gemacht. Nach Herzenslust du r f ten sie ' n 
den auf T ischen ausgelegten Büchern schmökern . 
Besonders zah l re ich w a r e n d ie Bücher über 
Kuns t ve r t re ten . W e r Gefa l len daran fand, 
konn te zwischen den Profanen sonst n ich t zu ­
gäng l i chen Bücherrega len der Büchere i he rum­
gehen und den 16 000 Büchern Kostproben ent­
nehmen. 

Un te r den Anwesenden bemerk ten w i r V e r ­
t re ter der H J . und des B D M . sowie der Schul ­
behörden. Die Erzieherschaft w a r besonders 
zah l re ich ve r t re ten . A u c h ha t ten s ich v ie le 
A n g e h ö r i g e des ehemal igen Deutschen Schul -
und B i ldungsvere ins e ingefunden, 

W i e der Le i ter der Vo l ksbüche re i , Sigis­
m u n d B a n e k , seinen Gästen i n einer A n ­
sprache m i t te i l t e , s tand d ie Auss te l l ung unter 
dem e inem W e r k des Ostmärkers Bruno Brehm 
entnommenen Le i two r t „ M i t den e rwe i te r ten 
Grenzen des Reiches haben s ich auch unsere 

Herzen zu we i ten , dami t n i ch t das Reich größer 
werde und w i r k l e i n b le iben . " Das deutsche 
Ku l tu rschaf fen , das seinen N iedersch lag in Bü­
chern gefunden hat, sei so re ich, daß man Jahr­
hunder te davon zehren könne. Eine A u s w a h l 
davon zu ve rm i t t e l n , sei der Zweck der gegen­
wär t i gen Bücherschau, der in zwangsloser Folge 
we i te re derar t ige Auss te l lungen fo lgen so l len. 

A . K, • 
• • ' 0 UlWfj' . i 

Die Städt ische V o l k s b ü c h e r e i v e r f ü g t l n 
ihrer Haupts te l le i n der Ado l f -H i t le r -S t raße 36 
über 10 588 Bände für Erwachsene u n d 5337 
Bände fü r d ie Jugend. D ie v ie r Zwe igs te l l en 
der Büchere i besi tzen außerdem 8873 Bände 
so daß d ie St4dt ische V o l k s b ü c h e r e i insgesamt 
über e inen Bestand v o n 24 798 Bänden ver ­
fügt . Eine fünf te Zweigs te l le ist im W e r d e n . 

D ie Buchwoche i n L i tzmannstadt . ' Bei uns 
i n L i tzmannstadt f indet d ie Buchwoche in der 
Zei t v o m 15, bis 23. November statt. I m Rah­
men der Verans ta l tungen der Buchwoche w i r d 
e ine Buchausste l lung s ta t t f inden. Auße rdem 
w i r d der sudetendeutsche Dichter Hans W a t / -
l i k aus e igenen W e r k e n lesen. 

€in fchönc© StaOtbilÖ hoftet Arbeit 
Anständige Baugesinnung verhindert Schäden / Nehmt guten Rat in Anspruch l 

W e r du rch unsere Straßen wander t , w i r d 
immer w ieder festste l len müssen, daß es h ie r 
n o c h Tausende v o n Häusern u n d Läden g ibt , 
d ie e inen äußerst häßl ichen E indruck h e r v o i -
ru fen . A u c h d ie F i rmenaufschr i f ten , W e r b e ­
schi lder , Schaukästen, Hausanst r iche usw. ver­
schandeln i n den wei taus meis ten Fäl len das 
Straßenbi ld In gröb l ichs ter Weise . Ubera l l e in 
wüstes Durche inander v o n grundhäßl ichen 
Häusern, Schuppen und Buden- in a l len Größen 
und Formen, übera l l das B i l d Jüdisch-poln i ­
schen Geschäftemachers u n d Schacherers. 
A h n l i c h l iegen d ie Verhä l tn isse in v i e l en an 
deren Städten u n d auf dem Lande i m W a r t h e ­
gau. Dies muß und sol l nach dem W i l l e n un ­
seres Führers anders werden . Der Reichss ta ' l -
ha l te r hat deshalb angeordnet , daß i m Reicns-
g a u W a r t h e l a n d zur A n f e r t i g u n g v o n Bauent­

w ü r f e n nur Baumeister u n d A r c h i t e k t e n zuge­
lassen werden, d ie steh f ü r d ie h ie r zu lösen­
den Au fgaben besonders e ignen. W e i t e r ha t 
der Oberbürgermeis te r eine Satzung über d'.e 
Baugesta l tung des Stadtbi ldes v o n L i t zmann­
stadt erlassen, d ie am 24.10. 41 ve rö f fen t l i ch t 
w o r d e n ist. Beide Maßnahmen, lm Sinne u n ­
seres Führers r i ch t i g vers tanden und ange­
wandt , b r ingen Hausbesi tzern und Geschäfts­
leu ten ke i ne r l e i Schwie r igke i ten , sondern Er­
le ich te rungen bei Au fs te l l ung der Pläne fü r 
Bauarbei ten, Werbee in r i ch tungen und Neuan ­
st r ichen, d ie na tü r l i ch i n jedem Fal le beson­
derer baupo l i ze i l i cher Er laubn is bedür fen. Bau­
po l i ze iamt u n d Baupf legeamt, Ä d o l f - H i t l e r -
Straße 37, stehen den Bete i l ig ten jederze i t mit 
A u f k l ä r u n g e n u n d Ratschlägen kostenlos zur 
V e r f ü g u n g , 

DaeThemaWeihnachtegratifihationen 
Regelung wie im Vorjahr / Erhöhung der Zuwendungen ist nur auf Antrag zulässig 

W i e in den Jahren 1939 und 1940, hat auch 
i n d iesem J a h i e der Reichsarbei tsmin is ter e-u-

•gehende Vorsch r i f t en über d ie zulässige Höhe 
der We ihnach ts - u n d Absch lußgra t i f i ka t i onen 
herausgegeben. Der a l lgemeine Lohnstopp ver­
b ie te t an s ich Erhöhungen der Löhne und Ge­
häl ter , der sonst igen regelmäßigen Z u w e n d u n ­
gen u n d d ie Ausschü t tung e inmal iger Z u w e n ­
dungen an d ie Gefo lgschaf tsmi tg l ieder . N a c h 
der je tz t i m ke ichsarbe i tsb la t t ve rö f fen t l i ch ten 
A n o r d n u n g de» Reichsarbei tsmin is lers ist es je­
doch t rotz des a l lgemeinen Lohnstopps auch ' . i 
d iesem Jahre mög l i ch , den Gefo lgschaf tsmi t ­
g l i ede rn i n A n e r k e n n u n g t reuer Dienste W e i h ­
nachts- und Absch lußgra t i f i ka t i onen in e iner 
dem Bru t toe r t rag nach g le ichen Höhe w i e zu­
lässigerweise im Vo r j ah re zu gewähren . 
Dor t , w o im Jahre 1940 noch ke ine Gra t i f i ka ­
t i onen gegeben w o r d e n s ind oder nur ger ing­
fügige Beträge ausgeschüttet wurden , kann der 
Betr iebsführer in Einzel fä l len diese l i m n 
betrage bis zu e inem V i e r t e l des Monatsver ­
dienstes oder bis zu e inem Wochenverd iens t 
erhöhen. Doch so l l v o n dieser M ö g l i c h k e i t in 
Anbe t rach t der gegenwär t igen k r iegswi r tscha f t ­
l i chen Verhä l tn i sse nur sparsamer Gebrauch 
gemacht werden . Eine Senkung vo r jäh r ige r 
We ihnach tsg ra t i f i ka t i onen ist nach M ö g l i c h ­
ke i t zu verme lden , sowei t n icht o rdnungsw i ­
dr iges V e r h a l l e n des Gefolgschaf tsmi tg l iedes 
oder d ie schlechte w i r t scha f t l i che Lage des 
Betr iebes eine Kürzung oder den W e g f a l l der 
Gra t i f i ka t i on gerecht fer t ig t . 

D ie A n o r d n u n g f indet sinngemäß auch auf 
die i n He imarbe i t Beschäf t ig ten A n w e n d u n g . 
Der Reichsarbei tsmin is ter e rwar te t ferner, daß 
der Betr iebsführer , der in der Lage und w i l ­

lens Ist, seinen Gefo lgschaf tsmi tg l iedern l m 
Rahmen dieser Vo rsch r i f t en eine k le ine A n e r ­
kennung zum Welhnachsfeste zukommen zu 
lassen, die n i ch t verg ißt , d ie v o n seiner Ge­
fo lgschaf t i m Felde ih re P f l i ch t f ü r V o l k u n d 
He ima t e r fü l len . 

Ausnahmen v o n dieser A n o r d n u n g k a n n 
n u r der Reichstreuhänder oder Sondert reu­
händer der A r b e i t zulassen. 

Emen Blich feuiua'rfe tuenden 
W i r haben in diesen Tagen den ersten 

Schnee und die ersten Kä l tegrade er lebt zu 
e inem f rüheren Te rm in , als w i r es sonst ge­
w o h n t s ind. W e r v o n uns ha t s ich n i ch t ge­
freut, als er sich nach e inem ungemüt l i chen 
H e i m w e g i n der wa rmen Stube w ieder fand . 
A l l e aber haben w i r g le ichze i t ig unsere Gedan­
ken zu den deutschen Soldaten gehen lassen. 
W i r können ihnen zum Glück der eigenen v ie r 
W ä n d e e ins twe i len n ich t verhe l fen . Aber w i r 
w o l l e n daran denken, wenn am kommenden 
Sonnabend und Sonntag w ieder die Sammler 
des K r iegs -Win te rh i l f swerkes m i t der Einzeich-
nungs l is te an unsere Tü re k lop fen . I n diesem 
Gedanken w i r d , des s ind w i r gewiß, auch der 
3. Opfersonntag e in Er fo lg werden, der unserer 
Soldaten w ü r d i g ist. 

K r l e g s - W H W . -Sonntag, 0. November 1941 — 
Opfersonntagl 

Volksgenossel Sei dir deiner Pflicht bewußtl 
Gib keine Spende, sondern ein Opferl 

Bei einer Glücksfrau w u r d e n gestern 500 M 
gezogen. 

Sportärztliche ßcratungeftclle 
Bei der e r f reu l i ch s ta rken Förderung de» 

Sportes und det Leibesübungen durch den Sta* 
ist die Zah l der Spor t t re ibenden in den l e | ? t e . 
Jahren um das V ie l f ache gest iegen. Da Leibe • 
Übungen in al lererster L in ie d ie V o l k s k r i l 
b is ins hohe A l t e r s te igern sol len, is t Uberwa-
chung bzw. Le i tung a l ler Spor t te ibenden drin­
gend no twend ig . Das Stadtamt für Leibes­
übungen, das g le ichze i t ig die staat l iche S p o r " 
aufsieht der Unters tu fe ve rkö rpe r t , hat u. a. di 
Aufgabe, die Voraussetzungen fü r e inen ord­
nungsmäßigen Ab lau f des Sportbelr iebes 
schaffen. H ie rzu gehör t auch die sportärzt l ich 
Untersuchung und Beratung a l ler Sporttret" 
benden. I n e twa 14 Tagen wird e ine Unter ' 
suchungs- und Beratungsstel le, w i e sie hn A • •' 
re ich berei ts m i t großem Er fo lg und * u l ? 
Nu tzen a l ler Spor t t re ibenden arbei tet , aurtj 
hier i n L i tzmannstadt erö f fnet werden . Es i1*1 

wich t i g , daß sich schon der Jugendl iche einer 
dauernden spor tärz t l i chen Untersuchung und 
Bera tung unterz ieht . D ie spor tärz t l iche Unte'" 
suchungs- und Beratungsstel le w i r d im Ga-
bäude des Städt ischen Hal lenbades, Dietr ich-
Eckart-Straße 4a, e inger ichtet . 

Das Glas w i r d e inen Pfennig teurer . P ' : r 

Kr iegszuschlag auf B rann twe in is t u m e i n 8 

M a r k je L i ter We inge i s t erhöht u n d damit 
ve rdoppe l t worden . N a c h e iner Entscheidung 
des Reichskommissars für die Pre isb i ldung dür­
fen k ü n f t i g auch be im g lasweisen Ausschank 
die doppel ten Beträge erhoben werden . Bisher 
dur f te für Gefäße v o n zwe i und 2,5 cl ein 
Kr iegszusch lag v o n je e inem Pfenn ig erhoben 
werden . Dieser Zuschlag erhöht sich Jetzt 
auf zwe i Pfennig. Zur K la rs te l l ung w i r d noch­
mals darauf h ingewiesen, daß d ie K r i e g * ' 
Zuschläge auf B rann twe in auch be im glaswol-
sen Ausschank besonders i n Rechnung l U 

stellen s ind und daß auf diese k e i n Bedle-
nungsge ld erhoben werden darf. 

„Die oler Gcfcllcn" 
N o c h immer geht im Li tzmannstädter The­

ater das Lustspie l v o n Jochen H u t h „ D i e v ier 
Gese l len" m i t großem Erfo lg über d ie Bretter, 
w i e a m M i t t w o c h d ie A u f f ü h r u n g bewies, in 
der e rs tmal ig M a r l o u R a s s i e u r für E l l 8 

Plat ter d ie Rol le der Käte W i n t e r spiel te. Sie 
ent led ig te sich m i t Geschick i h re r t ränenre i ­
chen Rol le und paßte s ich gut in den Rahmen 
der üb r i gen drei Gesel len e in . Temperament­
v o l l und beweg l i ch ergänzte sie das Kleeblat t 
der verschiedenen Charaktere j unger Mäd­
chen, v o n denen schl ießl ich doch drei i m Ha­
fen der Ehe landen, trotz a l le r guten Vorsatz« 
zur Selbständigkei t . So konnte auch M a r l o n 
Rassieur fü r ihre Le is tungen am Schluß star­
ken Be i fa l l u n d Blumen als Dank entgegenneh­
men. D ie darste l ler ischen Leistungen der übr i ­
gen Darste l ler zeigten die gle iche Höhe der 
vorangegangenen Au f füh rungen und werden 
gemeinsam dem Lustspie l auch we i te rh in den 
verd ien ten Er fo lg garant ieren. CS, 

• I I I W ^ ^ ^ W I , 1 1 .•im'* 
Flaschen fü r unsere Soldaten. Jungvo l k 

sammel t sie Sonnabend e ln l 

W a n n w i r d v e r d u n k t e l t f Sonnenuntergang 
u m 17.3 Uhr. 

Hier spricht die NSDAP. 
Krellleitung Stadt: Preiseamt. Das den ORK. mit Pres«' 

Kisten zugestellte Bildplakat ist aolurl Itir eine Woche 1° 
die Pressekarten zu bringen. — »uiblldungnlallir. D e r ' " " 
Freitag angesetzte Dientt der Fahnenträger, Hundertschalt** 
lelter, dea Krelsmuslt:- und Spicimannszngcs lindet u0 
10 Uhr nicht In der Sporthalle, sondern In der Aula der 
Oeneral-von-Brlesen-Schulc statt. 

0g. Zöllnern. Freitag um 1B.30 Ubr Besprechung l i U 

alle Im Bereich der 0g. v.olnlnf.cn Pgg. aus dem Altrelch-
0g. Schwabenbirg Freitag um 20 Uhr Pienstbeap*'* 

cfauug aller Pol. Lollar im Ug.'HtlQ, 
Og. Hanlzalshot-Iliidartatda. Heute um 20 bhr im OlW* 

gruppeaheim inia- '•< • , | i i n . - . ; lUr ullc Fnl. lelter. 
Og. Altstadt. Freitag, 19.30 Uhr, Schulungsabend mit 

Mutterkreuzverteilung im Og.-Helm. 
11t . H-Standarta. Die Feierstunde anläßlich dea 9. No­

vember tili die Angehörigen der Standarte wurde aul den 
23. November verlegt. 

Hltlar-lugend, Bann 663. BannfUhrar: Freitag um 19. '° 
Uhr Bannstabssltiung. — Sonntag um 8.4S Uhr Antrete*1 

tum Qeneralappell der NSDAP, vor dai Inipektloniscbule-
Ei nehmen teil: Slmtl'che Hitlerlungen und Führer der Hl-
(uniformierte und nlchtumforrmcrte), sämtliche Führer 4e> 
DJ. bis Jungzugluhrer lo-vic Jungcnschaftsfllhrer, die über 
1,40 m groB sind, Sondcn-lnhclten (Streitendienst, Motor 
HJ., Fllegcr-IlJ., .MurineHJ.), Fanfarour.ug und Splcloann«* 
zug. Am Sonnabend ist Ubungsiticnst Iflr den Vorbelraarsd» 
durchzuführen. — Theatoi-rnlg: Karten tür die Dichter* 
lesung Hans Walzllk sind täglich In der Dienststelle «• 
haben (20 Up!.). 

Dr. jur. Renate Haiding 
Roman von D o r t M a r i a W i l l e 1 , 1 

Alle Raehta durch Praockhsche Verlagihandlung, Stuttgart. 

Laß uns h ierb le iben, w o l l t e sie sagen. Abe r 
eine namenlose Angs t schnür te ihr die Kehle 
zu. Sie meinte, Thomas müsse füh len, daß etwas 
Schreckl iches sie daran h inder te , zu f remden 
M e n s c h e n zu gehen. Sie wo l l t e ihm alles er­
zählen. N u r in dieser Stunde braebte sie den 
M u t auf, davon zu sprechen. 

A b e r Thomas st r ich Ihr nur un te r zär t l i ­
chen, begüt igenden W o r t e n übers Haar, legte 
den A n n um ihre Schul ter und führ te sie auf 
d ie Die le , w o K la ra den A b e n d m a n t e l schon 
bere i t h ie l t . — 

A l s sie d ie Fachhausersche V i l l a bet ra ten, 
w a r Rennte geneigt, s ich ihres „ K o m p l e x e s " 
wegen zu verspot ten . Der Hausherr begrüßte 
sie m i t ausgesuchter Hö f l i chke i t , Frau Fach-
hauser empf ing das junge Ehepaar m i t of fen­
s ich t l i cher Freude. 

Bs fanden sich e twa v ie rz ig Personen e in. 
D ie meis ten w a r e n dem Ehepaar Ha id ing be­
kannt . Renate s te l l te mi t e inem Gefüh l der 
Er le ich te rung fest, daß' sie ni rgends auch nur 
der ger ingsten Spur v o n Befangenheit oder 
A b w e i s u n g begegnete. 

A u c h A n i t a Brokacz wa r da. Ubera l l , wo 
etwas los war , t ra f man An i ta . 

fh re Freundschaft für die Ha ld ings schien 
unwande lbar zu sein. Sie machte sich aus dem 
Kre is der sie Umgebenden f re i und begrüßte 
de t Ehepaar in gewohnter Lebha f t i gke i t 

„ D u siehst b lendend aus, Renate ! " sagte sie 
überzeugt „ K e i n Wunde r , daß Thomas al le 
anderen Frauen schlecht behandel t . Ha t er 
dir schon gestunden, Renate, daß er mich in 
seiner Fab r i k e infach sitzen ließ, davon l ie f 
und meine Anwesenhe i t g la t t vergaß?" lachte 
sie per lend. „ I c h säße heute noch ln seinem 
Büro, w e n n ich m ich n ich t m i t e inem B l ick 
durchs Fensler überzeugt hät te, daß ich auf 
sein Z u r ü c k k o m m e n n ich t rechnen konn te . " 

„ Ja , a war w i r k l i c h unerhör t v o n m i r " , 
gat. Thomas in le ichter Ver le t -cnhe i t zu. . A ' I E R 
i ch habe mich doch deswegen schon be i Ihnen 
en lschuld ig t , A n i t a l W i e kann ich diese 
Schuld sühnen?" f ragte er i n komischer Zer­
kn i rschung . 

A n i t a sah i hn au fmerksam an. „ H m " , 
meinte sie, „das werde ich Ihnen nachher ver­
ra ten. — W i e Sie sehen, b i t te t man uns berei ts 
zu T isch?" 

D ie F lüge l tü ren zum Speisesaal w u r d e n 
geöffnet. Renale über f log noch e inmal dio A n ­
wesenden. Sie atmete w ie be i re i t auf, als sie 
auch je tz t Professor W i t h o f n icht entdeckte. 
Tro tzdem nahm sie An i t a schnel l beiseite und 
erkund ig te sich f l üs te rnd : „ A n i t a , sag mal , 
kommen die W i t h o f s n ich t?" 

„ D i e Wi tho fs? Na tü r l i ch . Aber erst später. 
Sie haben vo rh in angekl ingel t , man möchte 
m i t dem Essen n icht auf sie war ten . Der Pro­
fessor ist noch beschäf t ig t . " 

Bei Tisch mußte sich Renate zw ingen, der 
Unterha l tung zu fo lgen. Ih re Unruhe steigerte 
sich v o n M i n u t e zu M inu te . Jedesmal, wenn 
d ie Tü r sich öffnete, schrak sio zusammen, war 
dann er le ichter t , wenn nur einer der Diener 
den Raum betrat 

O f t s tahl s ich Ihr B l i ck zu Thomas h in , der 
ih r schräg gegenüber saß. Er un terh ie l t s ich 
angeregt m i t seiner T ischnachbar in , wobe i sein 
weiches, frohes Lachen zu ih r h inüberkJang. 
W i e gut er aussah, w ie jung , wenn er so u n ­
gezwungen f röh l i ch w a r l Sie l ieble diesen 
M a n n .so sehr, daß ihr die kurze Zeit , die sie 
n'cht neben i hm sein konnte, schon endlos 
erschien. 

Da b l i ck te er über die fest l iche Tafe l h i n ­
weg zu ihr h inüber . I nm i t t en a l l der f remden 
Menschen traiem sich ihre B l i cke und versan­
ken auf leuchtend ineinander. Lächelnd hob er 
das Glas und t rank es aus, ohne den B l ick v o n 
ih r zu lassen. Benommen von dem G lück d ie­
ses Zue inandcrgehörens tat sie das Gleiche. 
Was kümmer ten sie die anderen? 

Endl ich wurde die Tafel aufgehoben. Die 
Gäste ve r te i l t en s ich auf die verschiedenen 
Räume. I m Speisesaal sol l te nachher getanzt 
werden. 

Renate wurde von mehreren Bekannten in 
Ansp ruch genommen, d ie sie i n e in Gespräch 
ve rw icke l t en . Sie sah dabei , w ie A n i t a Bro­
kacz zu Thomas trat, die H a n d auf seinen A r m 
legte und mi t i hm in den angrenzenden 
W i n t e r g a r t e n g ing. Sie ste l l te m i t le ich tem 
Ärge r fest, daß A n i t a sofort e i f r i g auf ihren 
Mann einsprach, der eine etwas unbehagl iche 
M iene machte Sie zwang sich, die be iden 
n icht we i te r zu beobachten, w e i l es sonst auf­
gefa l len wäre . 

Da öf fnete sich die Tür und l ieß die letzten 
Ankömml i nge , v o n den Gastgebern lebhaf t be­
grüßt, e in t re ten. 

Renate zuckte zusammen. Es waren Pro­
fessor W i t h o f und seine Gat t in , — — 

V . K a p i t e l . 
W i e sich das fo lgende nun abspiel te, w » 1 

Renate später n i ch t mehr ganz k lar . W a r u m 
sie n icht den Wi tho fs , w i e anfangs beabsich­
t ig t , entgegengegangen, sondern sich, vo r ihnen 
f l iehend, i n den W i n t e r g a r t e n begeben, w u ß ' 8 

sie n icht . V ie l l e i ch t suchte sie, i ns t i nk t i v das 
Kommende, füh lend, Schutz be i ih rem Mann, 
der immer noch im e i f r igen Gespräch m i t An i ta 
unter der Palmengruppe saß. Sie merk te auch 
n icht , daß sie das Gespräch störte, denn A n i * 8 

stand j äh auf und sagte: 

„ A l s o , über legen Sie sich das, Thoraasl A u f 
nachher ! " 

Thomas verbeugte sich und wandte a l c n 

dann seiner Frau zu. I n seinen leuchtenden 
Bl ick k a m ein Erschrecken. Renate starr te m » 
wei tgeöf fnoten A u g e n in den angrenzend 8 / 1 

Raum. Ihr schönes An t l i t z w a r weiß b is in d i 8 

Lippen. 
„Renate, L ieb l ing , was ist d i r ? " Er zog ihren 

A r m in den seinen und sah angstvo l l forschend 
i n ih r Gesicht. Ih r B l ick lag n icht i n der R i c n ' 
tung , i n der A n i t a gegangen, sondern 'haftet 
auf e iner Gruppe, deren M i t t e l p u n k t das Ehe­
paar W i t h o f s war. — 

„ D a sind ja W i l h o f s end l i ch " , sagte Thomas 
lebhaft . „ K o m m , w i r wo l l en slo begrüßen! 

„ N e i n , n i c h t ! " stieß Renate sq hef t ig hervor, 
daß Thomas sie kopfschüt te lnd ansah. 

„ W i e du w i l l s t , Rcn i " , gab er e in wen ig 
u n w i l l i g nach. „ W i r können es r u h i g tun, s . 
s ind bedeutend äl ter als w i r . " ( c , 

Renate anwor te le n icht , sondern verharr 
s tumm an seiner Seite, wobe i sio sich s c " \ ' ' f ) 
auf seinen A r m stützte (Fortsetzung f o l 9 ' 
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£ g j i i « n i p t u i h d a n g Schönftee romanifchee ßauöenhmal 0 
Für Deutrehe bcrtimmt 

•e k lare Scheidung des deutschen und des 
IhgfgH * ~ l i e s po ln ischen — Vo lks tums muß 
°ens vi 8 U C h i n d e n k l e i n s l e n D ingen des Le-
bolm f * u e rkennen sein. So s ind d ie Ver-

Lokal f ü r P o l e n a n d e n L ä d e n u n d l n d e n 

El, . ° n ' in den Straßenbahnen und an den 
od e " "»hnzügen ke ine e infachen Mahnungen 
v 0 p t w a Verbote w i e die gegen das Betreten 
• s t e n f ' a c h e n , ne in , es sind e h e r n e G e-
tum u 6 d e r Kompromiß los ißke i t unseres V o l k s -
ich k a n } P f e s . Diese Grad l i n i gke i t der deut-
d_ e ° , A n s t e l l u n g hat auch unser Gaule i ter als 
Itnrn 0 c h s t e po l i t ische Führer Im W a r t h e l a n d 
Uni W i e d e r b e t o n t Und daß diese k lare 
dtiMi n ° C k w e i t e r herausgearbei tet w i r d , ist 
bü r i A n k ü n d i g u n g des Gaule i ters ver-
„ . ^ t , nach Kr iegsschluß e in f e s t u m r i s s e -

' 1 P o l e n r e c h t zu schaffen, 
•b* c ̂ e m i e t z l ß e n Ubergan j iss tad ium Ist es 
h ü i e c l e s Deutschen in unserem Relchs-
y.""' s ' c h in jeder Lage der k la ren T rennung 

' M e n s c h e n deutschen Blutes und den rasse-
• . " 'S anderen bewußt zu sein. Es darf da 

l n | Lauen und Gle ichgü l t igen geben. 
. So g e h t es beispie lsweise n ich t an, daß In 
i\l y. 0 | , o rthahn Leute des f remden Vo l ks tums 

• " i r Deutsche best immten Plätze e inneh-
Melk Erst recht aber muß e? ausgeschlossen 
P o l ' d a ö e i n poln ischer Schaffner e inem 
j * n mi t bedevi lunrjsvol lem Augenaufsch lag 
R i n k e n , doch ruh ig im deutschen Te i l des 

a8ens Platz zu nehmen. Der vordere T e i l 
».{'' d e r ganze Vo rde rwagen in den Straßen-
'"»en sind und b le iben für Deutsche be-

Jhimt, da g ib t es ke ine falsche Nachs icht . 
r

 8 'st v ie lmehr e in deutsches Recht, e in Her -
, nrecht, das n ich t umgangen werden darf. 
, ; " c h hier g ib t es k e i n Kompromiß ; we r auf 
, n e h » falschen, angemaßten Platz si tzt, muß 
i j ! den r icht igen zu rückverw iesen we rden . 
fV' a Gewohnhei t hat dabei n ichts 

spricht die Tatsache des FLerrseii 
*ett> Landel 

^bauptsfadt 
f G 3 s t e aus a l len Gauen. M i t besonderer 

e ü d e werden Gäste aus dem A l t r e i c h i m 
d U e r > deutschen Osten aufgenommen, w o 
o! u . t 8 c he Menschen, o f t nur auf s ich selbst 
( v s t e " t , zwischen Polen oder auf e insamen 
, " ' 8 r n leben. So fanden auch 50 F r e u e n -
^ 0 f t f t s I e i t e r 1 n n e n aus a l len Gauen in 
y," Eamil ien v o n Frauenschaf tsmi tg l iedern im 
|: ? r 'hegau ein ige W o c h e n gast l iche und herz-

Au fnahme Bei e iner abschl ießenden 
, a , nmenk i i ns t i n Posen wu rde deu t l i ch , w i e 

w ' * ihnen der neue deutsche Osten und die 
l a c h e n , d ie dor t A u f b a u a r b e i t l e l -

e n i zum Er lebnis wu rden . 
Pftbi, 

Die im Polenfeldzug beschädigte Stiftskirche in Tum wird wiederhergestellt 

Während des Polenleldzugs wurde die 
romanische Sf/flsJdrche Im Dorf Tum be; 
Lcnischülz schwer Beschädigt. W i e wir letzt 
erfahren, wird dieses unser schönstes roma­
nisches Baudenkmal wiederhergestellt wer­
den. Die Sicherungsarbeiten an diesem 
wertvollen deutschen Bauwerk aus dem 
12. Jahrhunderl haben letzt unter der Lei­
tung des Gaukonservators begonnen. 

Das wer t vo l l s te Baudenkmal , das sich i n 
der Umgegend von Li tzmannstadt bef indet, ist 
der D o m zu T u m be i 
Lentschütz. Es ist das 
schönste romanische Bau­
we rk , das n ich t a l le in 
i n unserer Gegend, son­
dern auf dem Gebiet 
des ganzen ehemal igen 
Polens überhaupt vo r ­
handen war . 

Es ist n ich t bekannt , 
wann m i t dem Bau des 
Doms zu T u m (Tum be­
deutet Dom) begonnen 
wu rde . U r k u n d l i c h nach­
weisbar ist e inz ig der 
Tag der E inwe ihung . Es 
wai dies der 24. M a i 
1161 M a n vermute t , daß 
mi t dem Bau in der Zei t 
zwischen 1141 bis 1145 
begonnen wurde . 

1180 w i r d d e r D n m z u m 
Verhand lungso r t zah l re i ­
cher k i r ch l i che r Syno­
den. 21 fanden in dem 
wehrhaf ten Gebäude statt 
Diese W e h r h a f t i g k e i t der K i rche war es, d ie 
die Tataren 1241 veran luüte, sie unangetastet 
zu lassen. Die L i tauer g r i f feu sie i n den f o l -

I n den fo lgenden Jahren werden an dem 
Bauwerk verschiedene Veränderungen vorge­
nommen. Das Presbyter ium w i r d umgebaut 
und das Deckengewölbe erneuert . Das go­
tische Porta l m i t der Jahreszahl 1487 dür f te 
als Abschluß dieser A rbe i t en anzusehen sein. 
1569 erhäl t die K i rche den Renaissancevor­
bau, der das schöne romanische Porta) schützt. 

U rsp rüng l i ch hat te der Bau v ie r Tü rme. 
Die zwei fehlenden sind nach 1633, In w e l c h e n 

zu sagen, 
ns i n d ie-

°>anice 
'»üfn ' Gedenkstunde zum 9. November . A n -
|„ l j c h des Gedenkens zum 9. November f indet 
„i Pabianice u m 19.30 Uh r im Tuschiner Saal 
P«, Feierstunde der NSDAP, statt. A n dieser «le s tunde, 

"Len al le 
in der der Kre is le i te r spr icht , 
Pol i t ischen Lei ter, Angehör ige 5«h, 

\$L F e d e r u n g e n und Verbände ' te i l . Bis 19.20 
- Füssen d ie Plätze im Tuschiner Saal e in -i)l e°bmien sein. Nach der Feierstunde werden 
l«uJ . n Posen geweih ten Or tsgruppenfahnen 
il« "ehst e i n g e h o l t V o r der Feierstunde f i n -
'Scht-S-u.! dem Ehrer i f r iedhof um 8.30 Uhr 
C u « e n p a r k ) eine Kranzn ieder legung durch 
^ Kreislei ter statt. An läß l i ch des Tages f i n -
\ \ . " i a l len Or tsg ruppen des Kreises Lask 

S t u n d e n s t a t t 
% p A u c h h ie r e in Sozia lgewerk. Nachdem 
i C o - ^ t e l l u n g v o n Soz ia lgewerken des Deut-
""«In H a Q d w e r k s Im Gau W a r t h e l a n d a l lge-
T j b aufgenommen w o r d e n Ist, fanden dieser 
l i j , * auch In Pabianice zwe i Versammlungen 
'''«m " 9 e n 8 t a t t > d i e 8 i c n m l t d iesem Pro-
1.1 c , beschäft igten. K re i shandwerkswa l te r 
lab a

 e " b e r g der DAF. -K re i swa l tung Lask 
^'»e» R Handwerksme is te rn Sinn und Zweck 
\ a l E inr ich tung bekannt . M i t der G rün ­
a u V i ? r , a m m ' u n f l d e 8 Sozia lgewerkes der 
«u, -phen Handwerke r des Kreises Lask ist 
•ü v j | r U t »d des Verständnisses der Betei l igten 
> u r z a zu rechnen. 

So^': Ein K H B . A h . n r i D [ e für vergangenen 

Das romanische Por ta l 
(Aufnahmen [2 ] : B. Bergmann) 

genden Jahren w iede rho l t an, ohne sie jedoch 
erobern zu können. Erst 1293 gelang ihnen 
das. Sie verb rann ten d ie K i r che mi tsamt den 
Menschen, d ie i n ihr Zu f luch t gesucht hat ten, 

Wirtschaft äee I . Z. 

Der Dom zu T u m vor der schweren Beschädigung 

Jahr sie noch renov ie r t w u r d e n , besei t igt . 
worden . 

Der Schwedenein fa l l v o n 1705, der Lent­
schütz verheer te , g ing auch an dem Dom n ich t 
spur los vorüber . Erst 1782 konn te man daran­
gehen, die Wiederhe rs te l l ung des beschädig­
ten Bauwerkes i n d ie H a n d zu nehmen. Diese 
A r b e i t e n führ t der Deutsche Schroeger, der 
Baumeister des Erzbischofs von Gnesen, aus. 
Damals er fuhren d ie Tü rme eine Umgesta l ­
t ung — n ich t zum V o r t e i l des Bauwerks. 

Schroeger w a r n ich t der einzige Deutsche, 
der an dem D o m zu T u m seine Kuns t ver ­
suchte. 

Es unter l ieg t ke inem Zwe i f e l , daß es 
Deutsche wa ren , d ie den D o m erbauten. Selbst 
po ln ische Forscher gaben zu, daß das Bau­
w e r k V o r b i l d e r i m Rhein land u n d in den an­
grenzenden Prov inzen besitzt. Für den f l gu -
ra len Schmuck des Tympanons (des Giebels 
über dem Portal) s ind V o r b i l d e r l n A d l a u I m 
Elsaß und i n Zü r i ch vo rhanden . 

I m D o m zu T u m waren f rüher Fresken vor ­
handen (v ie l le ich t s ind sie übertüncht?) , d ie 
„ Johann der Deutsche" , e in Meis ter aus 
Breslau, geschaffen hat te. Der g le iche Künst­
le r schuf die Fresken i n der Schadeker K i rche . 
1634 w u r d e e in Bi ldschni tzer aus Slotschew 
be i Schieratz beauf t ragt , für den D o m zu T u m 
einen A l t a r anzufer t igen. A u c h dieser Künst ­
ler dür f te e in Deutscher gewesen sein (die 
Bürgerschaf t jener Stadt w a r damals deutsch, 
außerdem ist i n den Ausgabenrechnungen des 
Doms der Posten v o n e inem Gulden entha l ten 
„ f ü r e inen po ln ischen Bi ldschni tzer , der m i t 
se inem Meis ter , der n i ch t po ln isch vers teht , 
von Slotschew m i tgekommen is t " ) . 

Der — klassiz ist ische — Haupta l ta r des 
Doms w u r d e v o n dem vo re rwähn ten deutschen 
Me is te r Schroeger geschaffen. 

Es un ter l ieg t ke inem Zwe i fe l , daß die 
deutsche Kuns t fo rschung noch Wesent l i ches 
über das a l teh rwürd ige deutsche Baudenkmal 
zu T u m auszusagen haben w i r d . 

A d o l f K a r g e l 

Die Preise für die wichtigsten Lebensmittel blieben stabil 

% a \ Ein KdF. -Abend. 
"9 angesetzte K d . . 
*enderen Gründen ausfal len mußte, f i n -

% ^ f f i e h r am heut igen Fre i tag lm Turnsaal 
. t t a f l B

 k s 8 c h " ' e i n der Genera l -L i tzmann-

* t i " 0 * 9 «^gesetzte KdF. -Verans ta l tung , " 

*°rt * Der" A b e n d " steht" un te r dem" Lei t ­

er , 
b i 

" T ö h l l c h e Os tmark " 

schütz 
N K r e t V ? h r n e , , r a i l l , 9 d e r I-andratsgeschflfte für 
*l t, , 1 8 Lentschütz hat vprlrntinni-,v:, i>;r< l.nnrt-. h t . len tschütz hat ver t re tungsweise Land-
o^nom f e r ' b l s h e r l n Lubben (Schlesien), 

l 
- • i UlOUCI III i i;t iiM-ii (. ii 11 11 ii 11 l, 

*6r>d H t 1 6 " ' L a " d r a t S i e p e n , der vorüber -
""e. i.T L e i t u n g des Kreises Lentschütz lnne 
Urb.'..'8' •— vrio i . . . . . ...» 

gen 
N ä h l ' 8 6 8 Hermannsbad 

auf seinen 
und Kre is le t ter 

yflfltliN1
 ~~ ^ e vorgesehen w a r 

<Vu'u9en Posten als Landrat u 
i 'eO'etses Hermannsbad übergesiedel t . Er 
r'tzrr,» t e bekann t l i ch vo rdem den Landkre is 
M ( | c h u 8 t a d t - — Landra t Pfeif fer, der seit der 
N '« 'gre i fung Landrat des Kreises Lübben 
* 8 Gö l l K a m P f e r der Bewegung ist — er t rägt 
* a i< Parteiabzeichen — w i r d nach sel-

Ü " 0 ^ f e i n ' a e Monate begrenzten Au f t r age 
H r 6 t t

 , n seinen a l ten W i r k u n g s k r e i s »urück-

JSr n 8 U l c h s t e n Kre is des Warthelandes I n 
»N«n e

r t

n s t besprechung , die k ü r z l i c h i n den 
J"ach 5 e t Kre is le i tung W a l d r o d e stat t fand, 
U ^ S s h Kre is le i ter D e l a n g vo r dem 

» hr,d v 0 w i e «amt l ichen Or tsgruppen le l -
, * f l . i n

K a s s e n l e i t e r n . Nachdhem Pg. D « " 
' C H , , e l n d r u c k s v o l l e s B i ld v o n der p o l -

»r E f f o l n ? ' , l n a b e s o n d e r e v o n den gewa t l 

' f i e l 0 e l n^J i ^en le i t e rn . Nachdhem Pg. D e «•SV l a g e n d r u c

w

k 8 v o l l e s 
" „ S l q e n ' . ^ ^ e s o n d e r L 
i t , ! * 1 die Ts« . ° 8 t e i > . gezeichnet hat te , g ing 
V m Arbeit 2 k e l t d e r Pol i t ischen Lei ter e in , 
* l nl Handel i o r i m öst l ichsten Kre is de: 
V 8«bu ' » e n ^ ' « " ' f a c h m i t S c h w i e 

^ d e r , , 6 l

d l e es im A l t r e i c h n icht gebe, 

M t . H i n und w ieder t r i f f t man be im Ver ­
braucher über t r iebene Vors te l l ungen v o n den 
seit Kr iegsausbruch e ingetretenen Preiserhö­
hungen. S icher l ich s ind vere inzel te Preis­
e rhöhungen fü r ganz best immte W a r e n i n 
e inem- ger ingem Umfange vo rgenommen wor ­
den. Doch darf das n ich t dazu führen , daß aus 
diesen vere inze l ten Erscheinungen vera l lge ­
meinernde Rückschlüsse auf die gesamte Le­
benshal tung gezogen werden , 

Sehen w i r uns e inmal den Preis index an, so 
müssen w i r festste l len, daß innerha lb der letz­
ten zwe i Jahre dieser nur um 6,6°/e, der Groß­
handels index sogar nur u m 5,3°/o gestlegen i s t 
Für e twa d ie w ich t igs ten Nahrungsmi t te l s ind 
sogar d ie Preise seit Ausb ruch des Kr ieges 
v o l l k o m m e n unveränder t gebl ieben, so für 
Brot, Mühlenerzeugnisse, Te igwaren , Kar tof ­
fe ln , Zucker , F le isch, Eier usw. N u r die Preise 
fü r M i l c h und Mi lcherzeugnisse wu rden i m 
vo r i gen Jahre zum Zwecke der Erzeugungs­
ste igerung u m 10% heraufgesetzt. Ebenfal ls 
s ind die Preise fü r Obst und Gemüse etwas an­
gest iegen. D ie hauptsächl ichsten Gründe hier­
für s ind i n der schwereren Bewi r tschaf tung we -
;'.-n le ichter Verderb l i chke i t , s tark schwanken­
dem A n f a l l , schlechter Lager fäh igke i t zu su­
chen. 

V o n den übr igen Lebensbedürfnissen haben 
s ich d ie Wohnungsmie ten , Preise fü r M a r k e n ­
a r t i ke l , Ze i tungen, Bücher, K ino , ör t l i che Ver ­
kehrs tar i fe ebenfal ls n i ch t e r h ö h t Insgesamt 
s ind e twa 6 0 % der Ausgaben für den täg l ichen 
Lebensunterhal t seit Kr iegsausbruch so gut w ie 
unveränder t gebl ieben. Unter den übr igen 
W a r e n s ind v o r a l lem Tex t i l i en in fo lge der 
vers tärk ten Umste l lung auf heimische Roh­
stoffe teurer geworden. 

I n England dagegen is t der Großhandels in­
dex u m 54,8% und der Lebenshal tungsindex 
l o i v der V e r b i l l l g u n g v o n Lebensmi t te ln durch 
Regierungszuschüsse u m 28,4% gestlegen. Auch 
in den meisten übr igen Ländern haben sich 
ungefähr i m gle ichen Umfang die Preise er-
aöht. Drüben b lüht heute der Preiswucher und 
die Hamstere i . A u c h d ie Amer i kane r s ind 

durch die Unters tü tzung Englands i n e in D i ­
lemma gera ten, denn d ie L ie ferungen nach 
Fng land haben schl ießl ich dazu geführt , daß die 
Preise drüben für Eier u m 34V», für M i l c h u m 
26%, für Schmalz u m 40*/», für Butter um 4 1 % 
und fü r Schweinef le isch u m 2 5 % i n die Höhe 
gek le t te r t s ind. U n d dabei s i tzt man doch so 
wei t ab v o m Schußl Du rch die Einmischung 
von Roosevel t s ind 28 lebenswicht ige Produkte 
i m Durchschn i t t u m 55,6% gest iegen, und man 
rechnet sogar m i t noch we i te ren Erhöhungen. 
W e n n man sich we i te r vo r A u g e n häl t , daß 
schl ießl ich d ie Sowjets ih re landw i r t scha f t l i ­
chen Uberschußgebiete heute schon ve r lo ren 
haben, dann kann sich jeder an fünf F ingern 
abzählen, daß die Sowjets e inen „ re i zenden" 
W i n t e r vo r sich haben. 

Bei uns jedoch hat s ich das Preisgefüge 
Uotz a l ler k läg l i chen Blockadeversuche unse­
rer Gegner stabi l ha l ten können, Schon zu 
Kr iegsbeg inn war eine seit Jahren e ingearbei ­
tete Preisorganisat ion vorhanden, die In meh­
reren Fr iedensjahren die er forder l i chen Erfah­
rungen hatte sammeln können und damit auch 
verwa l tungsmäßig für den K r i eg gerüstet da­
stand. , 

Starke w i r tschaf t l i che A k t i v i t ä t 
I n Is tanbu l her rscht seit e in igen Tagen 

starke w i r tscha f t l i che A k t i v i t ä t als Folge des 
deutsch- türk ischen Handelsabkommens. Eine 
deutsch- türk ische Handelsgesel lschaft „ T u e r k 
i .iil", die sich hauptsächl ich m i t dem Tabak­

abkommen beschäft igt und in den größeren 
Prov inzstädten F i l i a len eröffnet hat , ist gegrün­
det worden . Mehre re deutsche Gesel lschaften 
und Ve r t re tungen s ind hier i m Entstehen. 

Wirtschaftliche Kurzberichte 
Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen 

und anderen Abgaben betrugen In der erslen Hüllte 
des Rechnungslahres 1041 (1. 4. bis 30. 0. 19411 
15 781,8 MIU. RM. 

Die Dresdner Gardinen- und Spitzen Manulaclur 
AG„ Dresden., beantragt lür 1940/41 die Verteilung 
einer Dividende von wieder 6 % auf die Slunun- und 
von wieder 5% aul die Vorzugsaktien. 

eine getarnte Räubcrbanöe 
Plünderer, d ie sich als Pol izeibeamte ausgaben 

Das Sonderger icht in Leslau w i r d sich i n 
einer Si tzung am 12. November w iede rum m i t 
einer Strafsache zu beschäft igen hoben, die 
das Bandenwesen in den öst l ichen Kre isen des 
War the landes kurz nach Schluß des Polenfeld-
tuges schlagart ig beleuchtet. I m Kre is Leslau, 
und zwar auf dem flachen Lande, führ ten die 
fünf Angek lag ten (Kaczmarek und Genossen) 
.'ortgesetzt nächt l iche Raubüberfä l le auf bäuer­
l iche Gehöfte durch . Sie besaßen dabei d ie 
Frechhei t , sich beim Erscheinen am Ta to r t a l s 
Pol izeibeamte auszugeben, wobe i sie na tü r l i ch 
Wa f fen t rugen Ja, mehrere der Täter t rugen 
sogar grüne Un i fo imen . W e n n sich die Bewoh­
ner zur W e h r setzten, wu rden sie bei vorge­
hal tener Pistole m i t Erschießen bed roh t A u c h 
w u r d e n Insassen von Gehö l ten gefesselt und 
w ieder unter Drohungen gezwungen, sich ins 
Bett zu legen, dami t die Räuber in a l ler See­
lenruhe die Wer tgcgenstando zusammenstehlen 
und fortschaffen konnten . Es k a m sogar vo r , 
dadß einer der Besiohlenen kurzerhand nieder­
gekna l l t wurde Diese wüsten Ausschre i tun­
i jen get>en die f r ied l iche Bevö lkerung werden 
also je tz t vo r Ger ich t die gebührende Sühne 
f i nden ! Jene bösen Geister, die g laubten, i n 
stürmischen Tagen der neuen En tw i ck lung i m 
t rüben i ischen zu können , werden einsehen, 
daß der ordnenden deutschen Gerecht igke i t 
n ichts entgeht. 

Veranstultungsplan der NSDAP. 
Krals Turek 

8. N.ivni . Og. Schönau, 14 Uhr, Frauenwerk, Schulung 
Block- und Zcllcntr (Gut Plcntno); Schwcinluit. 15 Uhr, 
Frauenwerk, Block-und Zellcnwalt. (Dt. Haus); Scbwclnfurt, 
18 Uhr, Schulung PL. (Dt. Haus); 7. Nov., Turck, 20 Uhr, 
Blockabcnde Zelle 05; Oastau, 10 Uhr, Bauernvers. (Dt. 
Haus); Schulzcndoil, 15 Uhr, Baucinvets. (Schule); Hohen-
kltch, Hohenberg, IS Uhr, Frauenwerk, Block- u. Zcllenwalt. 
(Dt. Haus Przykona); 8. Nov., NuSlal,. 18 Uhr, Dienst-
bespr. PL. (Schule Fcllcjanow); Seefeld, 18 Uhr, Dienst-
bespr. PL. (Oasthaus fezlorsko); Kreis, Schulung der PL. 
8. u. 9., Ktclsschulungsburg In Turck; 9. Nov., Oedenkst. 
in den Ogg.; Kreis, DAF.-Spottlehtg., 9.—12.11., Kreit-
schulungsburg in Tutek; 10. Nov., Og. Turek, 20 Ubr, Va-
ilet« (Dt. Haus); Mikedorf, 15 Uhr, Block- u. Zellenfr. (Dt. 
Haus); 11. Nov., Schweinfurt, 10 Uhr, PL. (Dt. Haus); Hoben-
i.•uii. 20 Uhr, Blockabcnd Rzynlko, Pg. Kober; Nußtal. 
Hiuü.jiaJi. 12 Uhr. Schulung PL. (Dt. Haus BrUdtstaat); 
Seeteld, 15 Uhr, Frauenwerk, Block- und Zclknlr, Ustkow; 
Turek, 20 Ubr, Blockabcnde Zelle 06; 12. Nov., Schweln-
lurt, 15 Uhr, Frauenwerk, Oemelnschaltsoachm. (Dt. Haut); 
Mikedorl, 10.30 Uhr, Schulung PL. (Dt. Haus); Blumenau, 
10 Uhr, Bauernvers. (Dt. Haus); Rostcrschßtz, 12 Ubr, Schu­
lung PL. (Dt. Haus); Nlcwlesz 15 Ubr, Bauernvers. (Dt. Haut;) 
IM- . ' .» I i , 15.30 Uhr, PL. (Dt. Haus); Turek, 20 Uhr, Schu­
lung der dt. Bevölkerung (Dt. Haus); Schönau, 17 Uhr, 
PL. (Dt. Haus); Scelcld, 18 Uhr, filfcntl. Werbevers, der 
NSV. (Schule Uslkow); Blumenau, 15 Uhr, Ftauenwerk, 
Block- u. Zcllcntr. (Dt. Haus); Nußtal, 15 Uhr, Zcllen-
vers. 05 (Schule Splczralerz); 13. Nov., Hohenkirch, 18 Uhr, 
Film; Oastau, 15 Uhr, Frauenwerk, Block- und Zellenfr. 
(Dt. Haus); Schwclnlurt, 18 Uhr, PL. (Dt. Haus); Turek, 
20 Uhr, Konnert, Kapelle RAD. (Dt. Haus); 14. Nov., 
0g. Brückstädt, 18 Uhr, Konzert/Kapelle RAD. (Dt. Haus), 
Trck, 20 Uhr, Hans Watzllk: Dichterlesung (Oberschule;) 
Kreis, 11 Uhr, Frauenwerk, Arbeltstagung d. Kr. (Dt. Haut 
Turek); 0g. Oastau, 18 Uhr, Film; Turck, 17 — 20 Uhr, 
Film; NuStai, 10 Uhr, Bauernvers. (Dt. Haus Wielenln); 
Schwclnlurt, 15 Uhr, Bauernvers. (Dt. Haus); 15. Nov., 
Kreit, Wocbenendlchtgang PL. am 15. u. 16. 11. (Kreis 
schulungtburg Turek); 0g. Seefeld, 18 Uhr, Film; 18. Nov., 
Liebstadt, 9 Uhr, PL. (Dt. Haus); Blumenau, 9 Uhr, Dienst-
betpr., Schulung (Dt. Haus); Hohenbitg, 9 Uhr. PL. (Dt. 
Haus); Rottcrschiltz, 9 Uhr, Dlcnsibcs;ir. PL. (Dt. Haus); 
Schönau, 18 Uhr, Film; Nußtal, 9.30 Uhr, Dlenstbctpr. 
Schulung PL. (Schule Fcllcjanow); Schulzcndori, 15 Uhr, 
Frauenwerk, Vers. (Dt. Haus); Turek, 10 Uhr, Morgenfeier 
Dt. Haus); 17. Nov., Mikedorf, 18 Uhr, Film; Hohenberg, 
15 Uhr, Bauernvers. (Dt. Haus); 18. Nov.. Gastau, 10 Uhr, 

.PL. (Dt. Haus); BrUcksttldt, 20 Uhr, PL. (Parteihaus); 

Bauernversammlungsn Im Kreit Turek 
In den nachstehend angelllhrten Gemeinden werden TU 

»ngeT.ebeiien Uhtzcllen Versammlungen einberufen von 
selten der Krelsbaucrnscbaft, an der slmtllcbe deutschen 
Bauern teilzunehmen haben. Der Krclsbaueintilhrer sowie 
•ein Stabsleiter werden richtungweisende Ausführungen 
machen und den Bauern Rüstzeug mitgeben. Et ist telbst-
verständlich, daß Jeder deutsche Bauer an den Versimm­
tungen teilnimmt. Nachstehend die Vcrsammlungslllte: 
3., Brudzew, 15 Uhr, Feuetwchthaus; 5., Dzladowlce, 15 
Uhr, Dt. Haut Malanow; 7., Gosczanow, 10 Uhr, Dt. Haus; 
7., Kowale-Panskle, 15 Uhr, Schule; 10., Jezlorsko, 10 
Uhr, Oasthaus; 10., Jrziorsko, 15 Uhr, Dt. Haus Clelce; 
12., Nlcwlesi, 15 Uhr, Dt. Haus; 12., Pencznlew, 10 Uhr, 
Dt. Haus; 14., in • • : ,,•...•. in ulu, Dt. Haus Wielenin; 
14., Swlnice, 15 Uhr, Dt. Haus; 17., Przykona, 15 Uhr, 
Dt. Haus; 19„ Tuliszkow, 15 Uhr, t)t. Haus; 21 . , Wlady-
tlawow, 15 Uhr, Dt. Haus. 

A u s t t e n C s t q a u c t i 

Danzlg. 1 0 0 J a h r e a l t . Am 23. Oktober 
beging die W i t w e Anna Posanskl i n Danzig 
ih ren 100. Geburtstag. Die noch rüst ige Gre i ­
sin, die acht K inder hatte, Ist Träger in des go l ­
denen Ehrenkreuzes der deutschen Mut te r . 

To lkeml t . G r u ß a u s d e m h o h e n N o r ­
d e n . Der Besitzer der To lkemi te r Amtsmüh le 
erh ie l t dieser Tage eine me rkwü rd i ge Feldpost­
sendung aus der nörd l ichsten Sowje tun ion . E in 
i hm unbekannter Soldat schickte e in Stück 
Baumr inde mit e inem aufgek lebten Abschn i t t 
seines Firmenschi ldes und e inem Begle i tschre i ­
ben fo lgenden Inhal ts ; „Den bei l iegenden A b ­
schni t t Ihres Firmenschi ldes fanden w i r h ier 
oben in der nörd l ichsten Sowje tun ion , an der Eis­
meerküste i n e inem Boot. Ho f fen t l i ch haben Sie 
an dieser k le inen Er innerung e in wen ig Freude, 
denn sie zeugt j a davon, daß Ihre Erzeugnisse 
sogar we i t h in ter den Polarkre is bis zum 08. 
Brei tengrade gewander t s ind . " 

A u s i t e m 9tnuMtjüiuituwmni 

k. Warschau . Z w e i F o r s t a u f s i c h t s ­
ä m t e r f ü r d e n D i s t r i k t W a r s c h a u . 
Die Fors tve rwa l tung i m D is t r i k t Warschau 
w i r d k ü n f t i g durch zwei Forstaufs ichtsämter 
mi t dem Dienstsi tz i n Warschau geführ t , d ie 
an Stel le der bisher igen v ie r Forstaufsichts­
ämter t re ten Außenste l len der Fors tve rwa l ­
tung werden in Skidcniewice, Os t row u n d So-
ko low-Ruchn ia er r ichtet . 

k. — U b e r 3 0 0 0 0 T o n n e n T o r f Im 
D i s t r i k t W a r s c h a u g e w o n n e n . D ie 
unter Au fs i ch t der A b t e i l u n g Forsten be im 
Genera lgouverneur des D is t r i k ts Warschau • 
durchgeführ te To r fgew innung ist für dieses 
Jahr abgeschlossen. Sie erbrachte be i den 
eingesetzten Unternehmen rn j i jea .y i i l rund 
33 000 Tonnen, die zusätz l ich als Brennstoff 
V e r w e n d u n g f inden w e r d e n . 



24. Jahrgang 
L l t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g — Freitag, 7. November 1941 

A M T L I C H E S 

A b sofort w i r d ein Lohnrechner u. 
f drei Gehaltsrechner für eine 
| kaufmännische Verwa l tung ge­

sucht. Angeb. u. 3055 an die LZ. 

Hauptzollamt Litzmannstadt 
rrhsbnng des Krli gjzutchlagt. Herstel­

ler, Großhändler und Qroßvcrtcilcr, 
Kleinhändler und Kleinverteiler von 
Bier, Tabakwaren, Schaumwein und 
Trinkbranntwein und trlnkhranntweln-
ähnlichcn Erzeuenissen a) der Stadt-
gemelnden Lltzmannstadt, Pabianlce, 
Alexandrow, Konstantlnow und Zglerz, 
sowie der Landgemeinden Beldow, Do-
bron, Karnlszcwfce, Lutomiersk, Wi-
dzew und Wodzlcrady; b) der Stadt-
gemelnden LBwenstadt und Strykow, 
sowie der Landgemeinden Tuschln, 
Rzgow, Brojce, Oalkow, Nowosolna, 
Lfiwcnstadt Strykow und Zglerz. Oe-
miß der Verordnung Uber die Nach-
erhebung des Kriegszuschtags aul Ta-
bikwaren und Schaumwein und Aber 
die Erhebung einer Nachtrngsabgabe 
aul Trinkbranntwein (Nachsteuerord-
nung) vom 30. Oktober 1941, Reichs­
zollblatt Seite 235 und folgende, er­
geht tolgende Bekanntmachung: Die 
Veröffentlichung Im Wirtschaftsteil der 
Lltzmannstadter Zeltung vom 1. No­
vember 1941 wird dahin ergänzt, daß 
1. ab 3. November 1941 die Erhe 
hung des Kriegszuschlags den Zoll 
stellen übertragen worden Ist; 2. die 
Nachsteuer und die Nachtragsabgabe 
bis zum 20. November 1941 zu a) 
beim Ilauptzollamt (Zollkasse), In 
landsverkehr Lltzmannstadt, Hermann 
OSrlng-Str. 139, in bar oder aut das 
Postscheckkonto Breslau 1212B oder 
aul das Konto 121 bei der Rcichs-
bankstellc Lltzmannstadt: zu b) bei 
dem zuständigen Zollamt: Zollamt 
StrykowLandstraße (Postscheckkonto 
Breslau Nr. 78802 oder Konto Nr. 128 
bei der Reichsbankstelle In Lltzmann­
stadt), Zollamt Roklcinv (Postscheck­
konto Breslau Nr. 21293 oder Konto 
Nr. 1218 bei der Rclchsbankstellc in 
Lltzmannstadt), Zollamt Olucbow (Post­
scheckkonto Breslau Nr. 25553 oder 
Konto Nr. 1211 bei der Reichsbank­
stelle in Lltzmannstadt) und Zollamt 
Przeclaw (Postscheckkonto Breslau Nr. 
49971 oder Konto Nr. 1214 bei der 
Rcldisbankstelle In Lltzmannstadt). 
Eine Aufforderung zur Zahlung ergeht 
nicht. Fßr Bestlnde, die erst nach 
dem 20. November 1941 angemeldet 
werden. Ist die Nachsteucr-Nachtragi-
abgabe mit der Abgabe der Anmel­
dung zu entrichten Die zum 10. No­
vember 1941 einzureichenden oder 
nach Eingang nadisteuerpllichtlger Wa­
ren erforderlichen Anmeldungen sind 
entsprechend der Bezirkseinteilung zu 
a) beim Hauptzollamt Inlandsvcrkehr 
und zu b) bei dem zustlndigen Zoll­
amt Strykow-l.andstraße, Zollamt Roki-
clny, Zollamt Oluchow oder Zollamt 
Przeclaw abzugeben oder tinzusenden. 
Für die Anmeldung, die gleichzeitig 
als Steuerfestsetzung gut, sind beson­
dere Vordrucke zu verwenden und In 
zweifacher Ausfertigung einzureichen. 
Anmeldevordrucke sind ab 8. No­
vember 1941 entsprechend unter a) 
und b) bei den betreffenden Zollstel 
len erhältlich. Die von der Anmel 
dung befreiten Mengen werden durch 
die VerSffentlichung als bekannt vor­
ausgesetzt. Nacbrlcbtllch: Fßr Bier 
bleibt es bei der Erhebung des Kriegs 
Zuschlags von 20 T. h. Blervcrtcller 
(Blerverlcger) haben den am 3. No 
vember 1941 vorhandenen Bestand an 
Bier, für das der Kriegszuschlag noch 
nicht berechnet worden Ist, getrennt 
nach den einzelnen Oattungcn (Lager­
bier und Schankbier, Jungbier, anderes 
Einfach)' M festzustellen. Die gleiche 
Verpflichtung gilt lür die Inhaber von 
Brauereien wegen der Barvorräte, die 
sich außerhalb der anmeldepflichtigen 
Braucrelräumc belinden. Die im vor­
stehenden Absatz genannten Personen 
haben den festgestellten Bestand an 
Bier der Zollstelle spätestens am 10. 
November 194! In zweifacher Ausfer­
tigung auf besonderem Vordruck an­
zumelden, n.!' gleiche gilt für Bier, 
das bei Ihnen nach dem 2. November 
1941 eingeht, wenn der Kricgszuschlag 
tiir das Bier noch nicht berechnet 
worden Ist Geht das Bier erst nach 
Abgabe der Anmeldung ein, Ist es 
solort nach Empfang anzumelden. 
Lltzmannstadt, den 5 November 1941. 
Hauptzollamt Inlandsvcrkehr Lltzmann­
stadt. Ilauptzollamt Grenze Lltzmann­
stadt. 

die Angaben durch Ihre Stellvertreter 
oder Familienmitglieder zu machen. 
Die mit der Durchführung der Erhe­
bung betrauten Personen sind ver­
pflichtet, Uber die betrlcbswclsen An­
gaben Verschwiegenheit zu wahren. 
Unwahrscheinliche Angaben werden 
durch amtlich verpflichtete Sachver­
ständige an Ort und Stelle nachge­
prüft. Lltzmannstadt, den 6. Novem­
ber 1941. Der Landrat Mees. 

N. S. R . L. 

Schon möblierte 1—2 Zimmer, für 
Ehepaar für sofort oder später ge­
sucht. Anträge unter Hote l Deut­
sches Haus, Z immer 212. 

Möbliertes Zimmer von ruhigem, 
angenehmem Herrn , Verwal tungs­
angestellten, Nähe Moltkestr . , so­
fort gesucht. Angebote unter 3086 
an die LZ. 30896 

U N T E R R I C H T 

T u r n - und Sportgemeinschaft 
„Kratt" . A l le Mitgl ieder unserer 
Gemeinschaft werden gebeten an 
der heutigen Versammlung um 
20 Uhr 30 Minuten in der Turn­
halle an der Ostlandstraße Nr. 17 
t e i l z u n e h m e n . Erscheinen ist 
unbedingte Pfl icht. Der Gemein­
schaf tsfi ihrer. 

O F F E N E S T E L L E N 
Bilanzsicherer Buchhalter, Deut 

scher, für kleineres Industrieun 
ternehmen gesucht. Angebote un 
ter 3030 an die LZ. 30833 

Bürokraft , mit Stenographie und 
Maschineschrelben vertraut , mög­
lichst zum sofortigen Eintritt von 
städt. A m t gesucht. Vorstel lung 
und Bewerbung ab sofort bei der 
Fahrbereitschaft Straße der 8. Ar ­
mee 29 (276), am Blücherplatz 
Vergütung nach T O A . 

Unterr icht . I n ganz kurzer Zelt 
er lernt man Deutsch, Recht­
schreibung, Korrespondenz. Schul-

nachhalfe. W i l h e l m - Gustloff -
Straße 42, W . 7. 30855 

V E R K Ä U F E 

Ver loren In der Adolf-Hitler-Str. 
eine große Aktentasche. Inhalt: 
Schuhe, Pelzhandschuhe, Hemd, 
Bürsten, Rasierapparat, u. a. Pa­
piere, Klcbkartc, Steuerkarte, Ur­
laubskarte und andere Papiere, 
lautend auf den Namen Lucjan 
Miotk, Schachtmeister in Po-
silqe, Kr. Stuhm, Westpr. Dem 
Wiederbringer zahle 20 RM. Be­
lohnung. Lucjan Miotk, Schacht­
meister, Litzmannstadt - Erzhau­
sen, Siefansteich, Fa. Buerbaum. 

150 Kisten, Größe 79 X 59 X 46, In 
gutem Zustande, sofort abzuge­
ben. Fernruf 149-37. 31016 

Thyssen-Roeder-Damplturbtne, 1350 
k W , 5250 Vo l t , Baujahr 1926, zu 
verkaufen. Anfr . an W i l h e l m 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel . 

Deutz-Dlesel , 50 PS, sof. l ieferbar 
zu verkaufen. Anfragen an W i l ­
he lm Edler, Hamburg-Poppen-
büttel . 

Schreibmaschine, gebraucht, zu ver 
kaufen. Könlg-Helhrich-Straße 35, 
W . 2, Buchbinderei. 30898 

Ver lo ren braune Brieftasche mit 
polizeil icher Anmeldung, M i t ­
gliedskarten der N S D A P . 8 299 848, 
des Reichskriegerbundes und der 
T N . , Handwerkerkar te 1129, Waf ­
fenschein auf Kleinkal ibergewehr 
sowie Kennzif fern auf 120 kg 
Eisen 424 183—197 des Rudolf 
Sperling, Pabianlce, Johannis­
straße 5, sowie ca. 175 R M . Der 
Finder w i r d gebeten, die Papiere 
abzuliefern. Geld kann als Beloh­
nung behalten werden. 

Geschäfts-Anzeigen 

Sie sollten stets daran denken, 
daß w i r alle Kunden Immer aui 
das Beste bedient haben. Wenn 
dns In heutiger Zelt nicht immer 
möglich sein kann, we i l die Größe 
des Zeitgeschehens zur Einschrän­
kung verschiedener Ar t i ke l zwingt 
— dann sollten Sie nicht gleich 
verst immt sein, sondern sich der 
berechtigten Vorfreude hingeben, 
daß morgen schon wieder alles 
anders sein kann. Darauf freuen 
w i r uns mi t Ibnen. Fachhaus für Be­
k le idung Mart in, Norenberg und 
Krause, Lltzmannstadt, Adolf-Hlt­
ler-Straße 98. 

W E R B E - A N Z E I C g i 

Kletderkarten der Robert Nadeschda 
und Robert Sleragowskl , Straße 
der 8. Armee 9 1 , W . 25, ver loren. 

Fel tkar te und Nahrmlttelkarte des 
Reinhold Manthey, Moltkestr. 14, 
verloren. 31209 

F ied ler & K u b l t s c h e k , Chemische 
Reinigung und Färberei. Fi l ialen 
i n Lltzmannstadt, Melsterhaus-
str. 62, Ruf 261-58, Adolf-Hit ler-
Str. 46, Ruf 255-33, Ulr ich-v.-Hut-
ten-Str. 19, Adolf-Hit ler-Str. 162. 
Fi l ialen in Pabianlce, Schloßstr. 7, 
R u r 303, Weidengasse 8, Ruf 809. 
Aufträge werden Jetzt Innerhalb 
von 14 Tagen ausgeführt 

Akkordeon, M a r k e „Cruclanel l l " , 
mit 80 Bässen, zu verkaufen. 
Schlageterstr. 80, W . 4, von 9 
bis 10 Uhr. 31055 

Fakturlst( ln) für sofort oder 1. De 
zember von Tcxtl lgroßhandlung 
gesucht. Bewerbungen erbeten 
unter 3047 an die LZ. 30877 

KontorisUn, mit al len Büroarbelten 
sowie Maschineschrelben gut 
vertraut , für Lebensmittelgroß 
handlung ab sofort gesucht. A n 
geböte unter 3063 an die LZ 

1 sehr gut erhaltener Kammer-
Wasserrohrkessel, Fabr. Petry-
Dercux, Heizf l . 230 qm, 12 A tü , 
Oberkessel 1,7 m Durchm., 5 m 
lang, Überhitzer, Planrostfeue­
rung für Steinkohle, abBol. reine 
Kesselpapiere, zu verkaufen. 
W i l h e l m Edler, Hamburg-Pop­
penbüttel . 

Apothekerassistentin für eine Apo­
theke, im Zentrum von Lltzmann­
stadt, gesucht. Angebote unter 
3079 an die LZ. 

Stationäre Hochdruck - Lokomobile 
W o l f , 110 PS, mit Kondensation, 
zu verkaufen. W i l h e l m Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel . 

Verkäufer in lür Schuhgeschäft ge­
sucht. Angeb. unt. 3096 a. d. LZ. 

Selbständige Modist in kann sich 
melden unter 3053 an die LZ 

1 sehr gut erhaltener Kammer 
Wasserrohrkessel , Fabr. Wa l ther 
& Co., Heiz f l . 170 qm, 12 A l m . 
Oberkessel 1,5 m Durchm., 6,5 m 
lang, Planrostfeuerung, nur kur­
ze Zel t benutzt, zu verkaufen. 
W i l h e l m Edler, Hamburg-Poppen­
büttel . 

Staatsangehörigkeit* - Auawels auf 
d. Namen Alma Griese, Ziethen 
»traße 87, W. 27, verloren. 

E N T L A U F E N 

Ein M a n n . . . . sieht I m m e r gut aus, 
wenn er sich In einem ersten 
Spezialgeschäft beraten läßt. Auch 
heute kann man mi t wenig Mitteln 
seinem Äußeren eine gepflegte 
Note geben. Herren-Moden Kur t 
Dressier. Lltzmannstadt, Adol f 
Hlt ler-Str. 124, Ruf 129-96. 

Jagdhflndln ( langhaarig), grau, am 
1. November d. J . entlaufen. Ge 
gen Belohminc abzugeben Clau 
sewltzstroße 47, W. 10, Fernruf 
147-40 oder 201-28. 31001 

A r t u r Fu lde u . Sohn , Sohlageter-
straße 85, Lltzmannstadt, Fernruf 
193-28 u. 193-29. Papiergroßhand­
lung — Das Spezlalliaus für Ver­
packungsmaterial. Zuverlässige 
Bedienung. 

T H E A T E R 

Hausmfldchen für sofort gesucht 
Ostlandstr. 148, W . 58. 31014 

Aufwär te r in , die etwas zu kochen 
versteht, für die Vormittagsstun­
den, zu einem alleinstehenden 
Herrn auf der Böhnischen Linie 
gesucht. Ang . unt, 3080 a. d. LZ, 

Rauchrohr-Dampfkessel, 45 qm, zu 
verkaufen. Anfragen an W i l h e l m 
Edler, Hamburg-Poppenbültel . 

Kompl . KOchenelnrichtung zu ver­
kaufen. Besichtigung täglich 11 
13.00, bei Mül ler , Moltkestr . 58, 
(alte Nr . ) , W . 23. 30892 

Hausmeister - kann sich melden. 
Ziethenstr. 50. lalt 5), W . 7. 

STELLENGESUCHE 

Stores, 5 m, 2,50 m lang, neu, zu 
verkaufen. Melsterhausstr. 106, 
Wohnung 8. 31213 

Thea te r zu L l t z m a n n s t a d t Stadt. 
Bühnen. Freitag, 7. Nov., 20.00 Uhr 
„Emi l ie Galotti , Trauerspiel von 
G. E. Lessing. 5. Vorst, f. d. Frei­
tag-Miete. Fr. Verkauf. Wahlfreie 
Miete. — Sonnabend, 8. Novem 
ber, 20.00 Uhr „At l r ienne", Ope 
rotte von Walter W. Goetze. Fr 
Verkauf. Wahlfreie Miete. Sonn­
tag, 9. November, 20.00 Uhr, zum 
letzten Male „Uta von Naumburg" 
Schauspiel von Felix Dhtlncn. -
Montag, 10. Nov., 16.00 Uhr Vor 
Stellung f. d. Verwundeten Tanz 
Nachmittag. - 20.00 Uhr Vorstel 
lung f i l r die Polizei „Die v ier Ge 
scl lon", Lustspiel von Jochen Huth 
Vorverkauf für die Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstng. — Die Platzmieter 
werden gebeten, bis spätestens 
Mit twoch, den 5. November, die 
füll ige 2. Theaterrnte einzuzahlen 

E-rturt Ist die Stadt der Kinder 
bekleldungslndustrle. Sie beliefert 
mich mit schönen Kinder- und 
Baby - Kleidchen und -Mänteln. 
Ludw ig Kuk, Adolf-Hit ler-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden. 

Bücherrevisor und kaufra. Sachver 
ständiger, früher vereidigt , Deut­
scher, evang. , verh . , kinderlos 
26Jährlge Praxis, Betriebs-, Han­
dels- und Bankwesen. F i rm in 
Handels- , Straf- u. Steuerrecht. 
Sprachkundig, Organisator neu-
zeltl . Rechnungswesen, Bilanzen, 
Kalkulat ionen u. Analysen, sucht 
entsprechenden leitenden Posten. 
Angebote unter 1444 an die LZ 

S00 Zettelscherbäume, 140—150 cm 
breit, zu verkaufen. Busch-
l lnle 187/189. 31224 

2 Arbeltspferde, stark, stehen zum 
Verkauf . Pabianlce, Waldstr . 147. 

K A U F G E S U C H E 

Buchhalter mit Durchschrelbe-Buch-
führung vertraut , sucht ab sofort 
Stellung. Ang. unt. 3099 a. d. LZ. 

Suche sofort eine Bettstelle mit 
Matra tzen , Steppdecken oder Fe­
derbett, Tische, Stühle u. Schrank 
zu kaufen. Angebote erbeten an 
Fernruf 244-44 u. 244-45. 

Lohnrechner sucht entsprechende 
Anstel lung, evt l . auch als Büro­
kraft . Ang . unt. 3083 an die LZ. 

Blrkenrelserbesen kauft laufend Jede 
Menge in StückRUtsendungen u. 
Waggonladungcn, gegen sofortige 
Kasse. Josef Wiesner , Frankfurt 
a. M . , Senckenberg-Anlage 3. 

F I L M-T H E A T E R 

Deutsche, mit polnischem Abi tur u. 
Schreibmaschine - Kenntnissen, 
sucht entsprechende Stelle in Lltz 
mannstadt oder Umgegend. Ang . 
unter 3GRI an die LZ. 

Linoleum, Gr. 3X4 , zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 3022 an die LZ. 

Kassiererin. Kontorist in, Maschlne-
schreiberln aus Text i lbranche, 
sucht ab sofort Stellung. Ange­
bote unter 3089 an die LZ, 

Landrat Litzmannstadt 
"rfassuno der Mcdlzlnalpcrsonen. Alle 

Mcdizinalpersoncn Im Landkreis Lltz­
mannstadt (Xrzte, Zahnärzte, Dentisten, 
Heilpraktiker, Apothekcnpcrsonal, He­
bammen, Krankenpflegepersonal, Säug­
lings- und Kleinkinderschwestern, Mas­
seure, Masseusen usw.), die Ihre Tä­
tigkeit ausüben oder neu aufnehmen 
wollen und noch nicht erfaßt sind, 
haben sich bis spätestens 20. 11 . 4 1 , 
12 Uhr. Im Staatlichen Gesundheits­
amt In Lltzmannstadt, Splnnllnle 114, 
Zimmer 3, zu melden. Nichtanmcl-
dung hat Bestralung zur Folge. Lltz­
mannstadt. am 5. 11. 1941. Staat­
liches Gesundheitsamt beim Landrat 
In Lltzmannstadt. 

Junge Stenotypistin sucht Stellung 
bei Hochbau- Ing. oder größerem 
Bauunternehmen. Angebote un­
ter 3048 an die LZ. 30878 

Email l ierte Badewanne mit Ofen 
zu kaufen gesucht. Ruf 229-34. 

Kaule 3 Flaschenwaschmnschinen, 
2 Wandsafes, 1 Rol lwagen mit 
Gummibereifung. Angebote fern­
mündlich 189-77, oder schriftl ich 
Postschließfach Lltzmannstadt 
C. 2, Nr . 86. 

BOroanfängerin sucht Stellung. 
Kenntnisse in Maschineschreiben 
vorhanden. Beherrschung der 
Deutschen Sprache in W o r t und 
Schrift. Ang . u n t 3100 a. d. LZ. 

Elektrische Elsenbahn zu kaufen 
gesucht. Ang . unt. 3093 a. d. LZ. 

Damenwtntermantel , gut erhalten, 
Gr. 46, dringend zu kaufen ge­
sucht Ang . unt. 3077 an die LZ. 

Stenotypistin sucht Nebenbeschäf­
tigung. Ang . unt. 3098 a. d. LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Junge Dame (AUrelch) kann mit 

einwohnen. Angebote unter 3101 
«n die LZ. 31230 

Drehstrom-Elektromotoren für 120 
V o l t : 1 Stück, 10 k W . , 1450 
U/mln. j 2 Stück, 4 k W . , 1450 
U/min . | 1 Stück, 1,5 k W . , 950 
U/min. , zu kaufen gesucht. Ge­
schlossene Bauart w i rd vorgezo­
gen. S. Barcinskl fit Co., Lltz­
mannstadt, Brenkenhofstr. 6. 

W e r verkauf t Breitschwanzmuff u 
-Mütze? Ang . unt. 3082 a. d. LZ 

Speisczlmmcrclnrichtung für e in 
Gut in Nußholz, erstklassig, zu 
verkaufen, A n - und Verkaufsge­
schäft, Straße der 8. Armee 2. 

Laatkral twagen, l ' / i bis 2«/i t, w i r d 
zu kaufen gesucht. Angebote 
Ruf 170-52. 31220 

Casino, Adolf-Hlt ler-Straße 67. 14.15, 
17.00,20.00 Uhr „Stukas". Jug. zug. 
Freikarten für 20.00 U l i r ungült ig 
Sonntag, 11 Uhr „Michelangelo 
Jug. zug. 

R l a l t o , Mel8terhausstrnße 71. 14.15 
17.00, 20.00 Uhr „Komödianten". 
Jug. üb. 14 J. zug. Freikarten für 
20.00 Uhr ungült ig. Sonntag, 11.30 
„Harz-Symphonie . Jug. zug. 

P a l a s t Adolf-Hlt ler-Straße 108. Täg­
l ich 14.00, 17.00, 20.00, sonntags 
auch 14.00 „ Ich klage n n . . . " Für 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Cap l l o l , Ziethenstr. 41. Werktags 
15,00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 „Sensatlonsprozcß Ca-
si l la" mi t Heinrich George. Jug 
ab 14 Jahr, erlaubt. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 „Mutter" mit Bci i ja 
mlno Glgl i . 

D e l l , Buschlinle 123. 15.30, 17.45 
20.00, sonntags auch 13.30 „Erle 
demann Bach . Jug. nb 14 J . erl 

E u r o p a , Schlngeterstrnßc 20 — ge 
schlössen. 

G lo r i a , Ludendorfrstraße 74/76.15.30 
17.30, 19.30, sonntags auch 13.30 
„Verwehte Spuren". 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
20.00, sonntags auch 15.00 „Der 
Gasmann" mit Heinz RUhnmnn. 
Jtigendprogramm 15.00 Uhr, sonn­
tags K).(ll) Uhr vorm. „Jonny stiehlt 
Europa" mi t Harry Fiel . 

Pa l l ad i um, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00, 20.00, sonntags auch 12 
„E in Robinson". Jug. ab 7 J . er l . 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30, 
10.30, sonnt, auch 11.30 „Jugend" 

M a l , Könlg-Heinrich-Straße 40.15.30, 
17.30, lfT.30, sonntags auch 13.30 
„Die schwedische Nnchtlgal". 

M l m o s a . Buschlinie 178. 15.80,17.80, 
19.30, sonntags auch 13.30 „Män­
ner müssen so sein" mit l luns 
Solinkcr. 

Hachirhebung zur Bodsnbenulzungssrhs-
bung Im November 1941. In der 
Zelt vom 10. bis 15. November 1941 
wird aut Anordnung des Relchsmlnl-
sters fUr Ernährung und Landwirt­
schaft Im gesamten Reichsgebiet eine 
Erhebung Ober den Anbau von land-
wirtschaltlicben Zwischenfrüchten, von 
Futterpflanzen zur Samengewinnung 
und von Spätsa'atcn des Flachses 
durchgeführt. Die Durchfahrung der 
Erhebung Hegt In den Händen der 
Ortsvorstehcr Es wird darauf hin­
gewiesen, daß entsprechend den Be­
stimmungen des § 23 der Deutschen 
Ocmelndcordnung vom 30. Januar 
1935 Jeder Bürger verpflichtet Ist, bei 
Durchführung einzelner Qcmclndcange-
legcnhelten ehrenamtlich mitzuwirken. 
Die Kenntnis der Futter- und Saat­
gutversorgung ist besonders unter der. 
gegenwärtigen Verhältnissen von der 
größten Bedeutung. Die Betriebsinha­
ber sind verpllichlct. den ehrenamt­
lichen Zählern bereitwillig und wahr­
heitsgemäß Auskunlt zu (eben. Bei 
Abwesenheit von Bctrlebslnhabern sind 

M ö b l . Z immer mit Pension, ab so­
lort zu vermieten. Moltkestr . 89 
(alt 58), W . 5. 

Flaschen, 5—10 000, mit Schraub 
Verschluß, 300 cem, zu kaufen ge 
sucht Gebr. H . & H . Wünsche 
Litzmannstadt, Lutherstraße 1 
Fernspr. 103-30. 30895 

M I E T G E S U C H E 
Wohnung, 1—2 Zimmer, Küche u 

Bad, von jungem Ehepaar ge­
sucht. Angeb. u. 3028 an die LZ. 

4 Handwebstühle 4/4, 1 Baumstuhl 
1 Tre iberrad, I Spulrad zu kau 
fen gesucht. Buschlinle 187/189. 

M ö b l . Zimmer mit separatem Ein­
gang ab sofort gesucht Ange­
bole unter 3062 an die LZ. 

Mul lb inden, W i c k e l - u. Schneide 
maschinen und Sterilisator für 
Verbandstoffe zu kaufen gesucht 
Angebote unter 3057 an die LZ 
erbeten. 31003 

Behagliches, möbliertes, zentral 
gelegenes Zimmer gesucht. A n - | 
geböte unter 3006 an die LZ. 

V E R L O R E N 

W e r sein Kindchen nett und adrett 
angezogen haben w i l l , kauft K in ­
derbekleidung und Babywäsche 
bei E. 4 S t Wellbach, Lltzmann­
stadt Ado l f -H i t l e r -S t raße 154, 
Ruf 141-96. 

Kaule : Al lerar t gebrauchte Möbel 
auch reparaturbedürft ige. Leo­
pold Trautmann. An- und Verkauf. 
Gen.-Litzmann-Str. 20, Ruf 200-26. 

Der erfolnreiche Üfa-W"11 
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A m Montag, dem 3. November 1941, 
fand die Eröffnung des führenden 
Damen- u. Herren-Friseursalons 
des Kar l A. Jelonek, Böhmische 
Linie 25, Ruf 183-58, statt. Empfehle 
mich der geschlitzten Kundschaft 

Das Ver t rauen der Kundschaft 
sicheren w i r uns durch fachliche 
Vorarbei t beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim Verkauf. 
Sie kaufen Herrenanzug-, Kostüm-, 
Mantel-, Kleider- und Futterstoffe 
immer vortei lhaft bei Adolf Dles-
ner, L l tzmannstadt Ostlandstr. 98, 
Ruf. 158-24 

Sondermeldung und das Radio ver­
sagt? Wie unangenehm! Auch das 
Licht brennt nicht? Dann aber 
sohnell Fernruf 16 8 - 1 7 anrufen. 
W i r senden sofort und reparieren 
zuverläsHig. Unverbindl . Berufung 

Fuhrunternehmen „Spedo", Inh. 
E. Torn, Lltzmannstadt, Spinn­
l inie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten In Lltzmann­
stadt und Umgebung. 

Ge ldsch rank - und Kassenrepara­
turen, umarbeiten von Schlössern 
usw. Firma Kar l Zinke, Li tzmann-
Rtadt, Meisterhausstraße 78 (alt 16) 
Fernruf 224-19 Inhaber Bruno Zinke 

Jetzt die Fenster gut dicht ma­
chen — denn im Winter ist Jeder 
Luftzug, unangenehm. Neuver-
glasungen und Reparaturen führt 
zu Ihrer Zufriedenheit aus die 
Bauglaserei Eduard Wermuth, 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02 

Pharmazeutische GroQhandlung 
Ludwig Spieß und Sohn AG., 
komm. Verwalter Alexander Hahn. 
Großverkauf von : Arzneimit teln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Lltzmannstadt, Her-
mnnn-Göring-Str. 129 (früher 71), 
Ruf: 101-07 und 221-74. 

Kuulo ständig Möbel , Teppiche 
und Pelze a l ler -Ar t . H. Schubert, 
Lltzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 
Nr. 26. Fernruf 277-35. 

K a l l s c h , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 6. Nov. „Die Rothschilds" 

M a l e r a r b e l t e n , Innen- u. Außenan­
strich, sorgfältige Ausführung auf 
fachmännischer Grundlage durch 
Malermeister A. T renk le rA Sohn, 
Lltzmannstadt, Spinnlinie 77, 
Ruf 277-36. 

VERGNÜGUNGEN 
P r i v a t - Tanz - Schule W l s m a n n , 

AdolI-HItler-Strntle 88. Ruf 260-00. 
Ein Kursus im Gesellschaftstanz 
beginnt am Sonnabend, 8. No­
vember um 19.30 Uhr. Hierzu 
werden noch einige Damen und 
Herren im Alter bis zu 19 Jahren 
aufgenommen. Auskunft und An­
meldungen täglich 13 bis 14 Uhr 
und 19 bis 19.30 Uhr. Verlangen 
Sie kostenlosen Prospekt. 

Wohnung, möbliert, 1—2 Zimmer, 
Küche und Bequemlichkeiten, von 
jungem Ehepaar gesucht. Angeb. 
unter 3088 an die LZ. 30900 

Junggeselle, 30 lahre, sucht möbl. 
Zimmer oder 2 ' immer-Wohnung. 
V i e l auf Reise.i, Wohnung wi rd 
kaum benutzt. Angebote unter 
3078 an die LZ. 

Aaswels der Deutschen Volksl iste, 
pol . Anmeldung, Geflügelkarte 
und Relchskleiderkarte der Olga 
Henke , Erzhausen, Völker -
schlochtstr. 3, ver loren. 31206 

VERANSTALTUNGEN 

Hundemarke, Zwinger von Carols-
feld Berlin-Frohnau, Sonntag, d. 
2. 11. 41 , verloren. Zurückerslat-
tung gegen Belohnung, Rosin, 
Adolf-Hitler-Str. 189, W . 1 , 

Auss te l l ung : D i e „ D i c k e B e r t a 
unter der Schirmherrschaft des 
NS.-Relchskriegerbundes, Kreis-
krlcgervcrbandLIizniaimHtadt.AuI 
dem Grünen Hing vom 7.—Hl. Nov 
einschl. Täglich durchgehend ce 
Öffnet von 1) bi» 18 I'ln-. Eintritts 
»reise: Erwachsene 30 Itpf., K lu 
der und Mil i tär 20 Rpf. 

R u n d f u n k g e r ä t e und Reparaturen 
schnell und zuverlässig nur Im 
Fachgeschäft Gerhard Gier, Schla-
geterstraßo 9, Lltzmannstadt, Fern­
ruf 168-17 

LHzi i ian i iHtädter A l t m a t e r l a l -
hund lung kauft ständig Altolsen — 
Lumpen — Papier. Auf Wunsch 
w i r d sofort abgeholt. A. Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80 

A l te i sen , L u m p e n , Pap ie r , F l a 
sehen kauft ständig und holt ab. 
OttoManal.Litzmannstadt.Zlethen-
straßo 241, Ruf 129-97. 

W e b e b l ä t t e r , In Pechbund und 
Zinnguß, Stahldraht-Lltzen, Schaf t-
stilhe, runde und ovale Stäbe und 
Weberelutensll len.ln derWeberel-
utenstlien - Fabrik Zerbel und 
Prenzlait, Lltzmannstadt, Schllef-
fenstraßo 73 (früher Llndenstr.) 
Ruf 115-12. 

Glas-, P a r k e t t - u. Gebäude-Rel 
iiigung A. u. H. SchuBchklewitsch 
Buschlinle 89 - Ruf 128-02. 

Feine Wasche and 

Si rümpfe 
Hundschuhe 

Kinder- und Babyhekleln"1"1* 

E. 4 ST. WEIL " 
Lltzmannstadt, 
Adoir-Hitler-Str. 
Ruf 141-96 

S A N E X . 
Gummi-Handschuhe und -S»1^, 

Wichtig , 

für dieSchwerhöriĝ t

! 

In den Ortsbund 
Litzmon«' „t; 

des Reichsbundes der 
sehen Schwerhörigen L j l» ' 
e. V. werden auch Sc l" c » ,«» 
genossen und -genossln«„„it* 
Pabianlce, Zglerz, A l e x » " . Osorkow, Tomaschow 
deren Nachbarorten auf«' 1 , <ti< 1 

men. Anmeldungen n U 

dem Ortsbundeswalter * 

v g . P a u l R ö i * * , 
Sprechstunden In einem KJp 
der NSV.-Ortsgruppe Ktfr. 
dorff In Lltzmannstadt, * rfj 
Hlt ler-Str . 287, mittwoch« , f> 
freitags zwischen 18 «" M 
Uhr. Schriftliche AnmeWuj>»s> 
.sind zu richten an V"j<ai>"' 
Römer, Ll tzmannstadt * 
Heinrich-Straße 111. 

Habe mich In 
Lltzroannst» Oo 

H e b a m m e niedergo'". j j 

Fran Edith B I ^ V 
Moltkestraße 149 n e 0 . 

Ruf 228-12 

fOsüamM-fhrnpf 

verwenden darUß 
,aachSieOscam'lJ 

die lichtpeicnej^ 


